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_ Erstes Bl Mt._
Kor 100  Aahren.

2 1. März  1814.
Napoleon wird von Schwarzenberg ln der Schlacht bei

Arcis sur Aube am 20. unb 21. besiegt. Schwarzenberg
hatte für die beiden Tage etwa 75 000 Mann gefechtsbereit,
der Kaiser deren 35 000. Napoleon glaubte, die Haupt-
armee der Verbündeten fei in einer Rückzugsbewegung, sah
sich aber uiloermutet durch Wrede in eine Schlacht verwickelt.
Als Napoleon durch Granaten, die in der r- tadt einfchlugen,
die Gewißheit erhielt, daß er mehr als die Nachhut eines
abziehenden Gegners gegen sich Habe, und wieder der lieber-
macht gegenüber stand, schien es eine Zeitlang , als wolle
er in der Verzweiflung an der Spitze seiner Garden den
Tod suche n. Line Granate tötete ihm das Pferd unter
dem Leibe, er selbst blieb unverletzt. Die Nacht benutzte Na¬
poleon dazu, das Korps Macdonald näher heranzuziehen,
worauf er in der Frühe des 21. angreifen wollte. Ney und
Sebastiani Härten ihn über seine Lage und die Uebermacht
des Feindes auf, der ihn fast umsstellt habe. Jetzt b!e-
schloß er in unglaublicher Kühnheit den Abzug sofort am
Hellen Tage. Arcrs war bis 6 Uhr des Abends im Be¬
sitz der Verbündeten, die Zerstörung der einzigen Brücke
über die Aube hatten sie nicht hindern können. Napoleon
büßte an den beiden Tagen 8000 Mann ein, die Verbündeten
etwa 2200.

22 . Mürz  1814.
‘ Mit Napoleons Stern ging es zu Lude. Der Geschla¬
gene faßte noch einen tolldreisten, auf den Charakter des
Gegners berechneten Entschluß: er umging in weitem Bogen
den rechten Flügel der Sieger und zog ostwärts nach St.
Tizier, um in den Rücken der Verbündeten zu gelangen.
Er hoffte, Schwarzenberg werde, besorgt für seine Rückzugs
linie, sofort den Abmarsch nach dem'Rheine antreten . Einige
Wochen früher ansgeführt , wäre der kecke Anschlag sicherlich
gelungen. Jetzt aber fühlten alle Mächte, auch Oesterreich,
daß das unwürdige Schauspiel der zitternden  Uebermacht
ein Ende nehmen mußte. Man beschloß den Marsch auf
Pari  s . Napoleon ließ man ruhig nach Osten abziehen,
doch schickte man ihm Kavalleriemasten nach, damit er die
Bewegung des Hanptheeres nicht erkenne. Tie Hauptarmee
sollte Vereinigung mit der Schlesischen Armee suchen und

Marmoni und Mortier , die einzigen Gegner in der Front,
überrennend rasch gegen Paris vorgehen.

Schwarzenberg benutzt den bedeutsamen Augenblick zu
einem Tagesbefehl „An die Krieger der verbün¬
deten Heere ", wohl in dem Gefühle, daß er nach der
Lässigkeit' der letzten Wochen jetzt ein aufmnnterndes Wort
sprechen müsse.

„Soldaten ! Die Hoffnung der Mächte auf die augen¬
blickliche Herstellung des Friedens ist abermals verschwunden.
Eure Siege, die Vernichtung ganzer Armeen, das Elend
der schönsten Provinzen Frankreichs, nichts konnte die fran¬
zösische Regierung in die Bahn der Mäßigung und Bil¬
ligkeit zurückführen . Sieger , noch wenige Augen¬
blicke, und die Welt verdankt Euch die Rettung . . . .

Demkjcyer Reichsrag.
( 231 . Sitzung . )

Berlin,  20 . März. Eingegüngcn ist der Not-Etat.
Kleine Anfragen . Auf eine Anfrage des Abg. -chrffer
(„all .) wegen des Kammergerichtsurteils, das den Generar-
pardon des Wehrbeitrages auch in solchen Fällen für zulastcg
hält, in denen bei Abgabe der Wchrbeitragserklarung em
Strafverfahren bereits eingeleitet war. erklärt der Anier-
staatssekretär Jahn,  in der̂ Angelegenheit seien verschiedene
Urteils ergangen, teils im Sinne des Kammergerichts, teils
im eingeqengesetzien. Die Dagegen eingelegten Revisionen
werden vom Reichsgericht entschieden werden. Das Recchs-
schatzamt hat die BundesRegierungen um Mitte 'lung der
crganaenen Entscheidungen ersucht. — Aut eure Anfrage
des Aba. Hoff (f . Vp .) erklärt Kontre-Admiral Dehn¬
hardt:  Es entspricht nicht den Tatsachen, daß Söhne von
Volksschullehrern, abgesehen von ganz veremze.tcn r.usnah-
men, als Offiziersaspiranten für die Marine n,cht ange¬
nommen werden. Wedel sind Bestimmungen darin getroffen,
noch besteht eine solche Verwaltungs -Praris.

Kolonial-Etat . 6. Tag . Die Aussprache über den Etat
für Südwestafrika wird fortgesetzt. . . ,

Aba. Quelsel  iSoz .) : Wir lehnen die Bahnen ab.
weil die Regierung nicht einmal die mmrmalsten Forderungen
zum Schutze der Arbeiter und Eingeborenen erfüllt. _r

Abq Keinath (natl .) : Wir haben alles Interesse
daran , die Zeit der Diamantengewinne zu benutzen, um die
dauernden Einnahmen zu erhöhen. Das Vorgehen der
lonialverwaltung gegenüber den Duamant orderern scheint mir
nicht ganz einwandfrei zu sein. Den Eisenbahnbauten sttm-
men wir zu. , . ... . .

Abg. Ku ckhosf (Ztr .l : Tie höheren Schulen m Wind¬
huk und Swakopmund leisten sehr lobenswertes, aber cs
ist falsch, diese Schulen genau nach de'! deutschen Lehrplänen
einrichten zu wollen. - t . ,,,

'il.'bq. Dr . Derlei (fonf .) : Landwrrrschaftlicheschu¬
len in SÜdwestafrika sind uns sympathisch. Für die Rege¬
lung der Diamantfrage bringt der Staatssekretär hoffentlich
eine starke Gerissenheit mit. In Zukunft muß der D-amant-
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gewinn durch den Farmbetrieb ersetzt werden. Er ist das
Bleibende.

Abg. Ahlhorn (f . Vp.) : Die Funde deutscher Dia¬
manten find nicht, wie wir gewünscht hätten, der deutschen In¬
dustrie zugute gekommen.

Staatssekretär Dr . Svlf:  Wir haben nach Möglichkeit
die Interessen der Schleifer vertreten und ihnen von Jahr
zu Jahr mehr Vorteile gewährt. Wir haben ihnen zu¬
nächst gestattet, um 5 Prozent billiger einzukaufen. Eine
Denkschrift über das Schnlwesci, will ich vorlegen.

Abg. Mumm (w . Vg.i : Tie großen Landbesitzer sind
die Konzessionsgesellschaften, gegen die der Staatssekretär
vorgehen sollte.

Abg. P wasche (natl .) : Die Fraktion identifiziert sich
nicht mit dem alten Afrikaner der „Kölnischen Ztg ." Er
gibt sicher nicht die Meinung der Redaktion und erst recht
nicht die der Partei wieder. (Seif .) Wir treten nach wie vor
für die Schwarzen ein und und gedenken in erster Linie der
segensreichen Misfionstätigkeit mit größter Dankbarkeit. (Leb¬
hafter Beif.) Ilnsere Missionen machen nickst Geschäfte, wie
die anderen Missionen, sondern dienen selbstlos der Kultur
der Eingeborenen. Der Interessen der Farmen werden mir
uns immer mit dem größten Wohlwollen annehmen.

Abg. Henke (Soz .) : Die Garantien des Staatsse¬
kretärs für Arbeiterschutz reichen nicht aus. Er sieht alles
zu optimistisch.

Abg. H o ch (Soz .) fordert nochmals eine Vertretung
der Diamantarbeiter in der Diamantenregio und wiederholt
die Angriffe gegen den Vorsitzenden des,Aufsichtsrates.

Staatssetretär Dr. Sols:  Der springende Punkt ist,
daß dem' Vorsitzenden des Aufsichtsrats öffentlich vorge-
worfen wurde, schmutzige, unredliche Geschäfte gemacht zu
haben. Die Beleidigung ist Gegenstand einer Prioatkiage
gewesen und das Urteil ergab, daß der Beleidiger erklärte,
cs habe ihm fern gelegen, den Vorwurf ehrenrühriger Hand¬
lungsweise zu erheben. Das hätte der Abg. Hoch wissen
müssen. Sonnabend 12 Uhr : Etatnotgesetz, Weiterberatnng.
Schluß 7 i o Uhr.

Pru ' ntzi scher Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  20 . März. Nachdem der Dank des Kai¬
serpaares für den Glückwunsch, anläßlich des freudigen Er¬
eignisses in Braunschwcig verlesen war, ging die Debatte
über das Erundteiiungsgesetz weiter. Für das Zentrum
spricht Frhr . v. R c i tze n ste i » - Ingramsdorf , der Beden¬
ken konfessioneller und anderer Art geltend macht und polen-
freundlich spricht. Zum Schluß erklärt er sich für die Ver¬
weisung aii eine Kommission. Für die Nationalliberalen
spricht Eckert-  Winsen, der die Stellung der National-
liberalen von dem Verhalten des Hauses zu ihrem Anträge
abhängig macht. Im Abwehrkampf gegen das Palentum
sei das Vorkaufsrecht das einzige Mittel . Der konservative
Frhr . v. Zedlitz  weist darauf 'hin, daß man sich bei
einem großen Ziele auch Beschränkungen aufcrlegen müsse.
Die Freikonservativen würden deni Anträge Boisly zustim¬
men. Der Landwirtschaftsminister beleuchtet daraus nach ein¬
mal die Ziele der Arbeiteransredciung und wendet sich gegen
die übeririebene Furcht vor Eingriffen in das Eigentum, r er
Volksparteiler Bärwald macht lebhafte Bedenken gegen das
Gesetz geltend. Bor allem müsse alles politische und natio¬
nale Beiwerk heraus . Auch die Polen wenden sich gegen
das Gesetz als einem Ausnahmegesetz. Der Justizminister
versucht ebenfalls juristische Bedenken zu zerstreuen. Den
Schluß der heutigen Redner machte der Sozialdemokrat'
Braun,  der - sich. ablehnend verhält. Das Gesetz diene
nur dazu, politisch und national mißliebige Personen 311
drangsalieren. Um 1/26 Uhr vertagt das Haus die Weiter¬
beratnng auf morgen 11 Uhr. Außerdem Stadterweiterung
von Köln. ?rsnkreieb.

Paris,  19 . März. Der „Temps" beschäftigt uch m
um langen Artikel fernes Petersburger Korrespondenten
!t der durch die neue russischen Heeresvermehrungen ge¬
raffenen europäischen Lage. Nachdem er festgestellt hat,
iß von fteundschastllchen Beziehungen zwischen Deutschland
id Rußland künftighin nicht mehr die Rede sein könne,
ndern man He höchstens als korrekt bezeichnen könne, sugt

hinzu: „Rußland hak sich aus den Fesseln Deutschlands
-freit° Es hat das frühere Vertrauen m die eigene Kraft
iedcraewonnen, ein Vertrauen , das es natürlich einer Ee-
attvolitii geneigter machen wird. Wir Franzosen müssen
rs über dieses' Wiedererwachcn des Selbstvertrauens un-
res Verbündeten klar werden. Das russische Reich har die
ebeneuejung, daß ihm seine jetzige Starke ^em gewaltiges
ebergewicht verschafft." Bezeickpienderweise fugt der Korre-
ondent hinzu: „Angesichts dieser veränderten Lage ist mehr
s aroße Geschicklichkeit erforderlich. Denn die systemail-
Ẑn Verleumdungen der französischen Sozialisten und die
öerschwänqUchen Lobsprüche gewisser Kreise können gesahr-
ck- werden' Frankreich kann sich im allgemeinen zu der neuen
atlacke des russischen Mißtrauens Deutschland gegenüber
ur beglückwünschen. Denn an uns liegt es, diesen Zustand
uirccktzuerhalten, indem wir uns als loyale Verbündete
iaen bü sick ihres Wertes als Bundesgenossenbewußt Und."

Paris,  20 . März. Der Fall „Rochette" steht gegen
ärtia durch die jüngsten unliebsamen Ereignisse wieder im
>rennpunkt des öffentlichen Interesses . Nachstehend sei der
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Fall „Röchelte", der ja noch in Erinnerung stehen dürfte,
kurz wiedergegeven. Röchelte war ein Pariser Schwindel
bankier, der' die kleinen Leute und Sparer um viele Hun-
derttausende beirogen hat. Trotzdem ist seinerzeit der Pro¬
zeß so in die Länge gezogen worden, dast Röchelte schließ¬
lich wegen Verjährung straflos davonkam. Der „Figaro"
hat nun behauptet, daß jene auffällige Verschleppung des
Prozesses das Werk Ealllaur und seines Ministerfreundes
Monis gewesen sei, die 1911 zugunsten Rochettes bei dem
Generälstaatsanwalt mit Erfolg interveniert hätten. Dieser
Fall Rochette hat nun schon oft die Kammern beschäftigt;
aber noch niemals war die Opposition lm Staude , ihre
Behauptungen durch Dokumente glaubhaft zu belegen. Die
ses B ew e i sd 0 kum en t ist nun aber in der Dienstag-
sitzung der Rochettekommisjion auf einmal beigebracht worden,
und zwar 00m früheren Ministerpräsidenten Barthou,
der durch Eailläur vor einigen Monaten gestürzt worden ist.
Wie man sieht, dirigiert fetzt Barthou  die Opposition
gegen seinen alten Widersacher Eaillaur . Barthou erzählte
der Kommission, wie er in den Besitz des Schriftstückes ge¬
kommen ist. Im Jahre 1912, als er das Justizministerium
übernahm, hat es ihm sein Vorgänger Briaud übergeben.
Es sei eine protokollarische Erklärung des Oberstaatsan¬
walts Fabre , ohne amtlichen Charakter und ohne kontra-
diktorlsch festgestellten Wert . Ter Oberstaatsanwalt er¬
klärt darin, daß er im März 1911 zum Ministerpräsidenten.
Monis berufen wurde, der ihm gesagt habe, die Verhand¬
lung des Prozesses Rochette sei dem Finanzminister Eail-
l a u r sehr ungelegen, weshalb er von 7hm verlange, 'baß.
er vom 'Gerichtspräsidenten die Vertagung der Verhandlung.
bis zum Herbst erlange.

Zuigsrisn.
Sofia,  19 . März . General Fitschew  der in der

letzten Zeit eifrig für die sozialistische Zeitung „Kambana"
tätig ist, wird von den ministeriellen Organen aufs heftigste
angegrfffe», die die unoerzüglicheAusstoßung des Generals
aus der Armee fordern . Die Tatsache, daß ein höherer
bulgarischer Offizier Mitarbeiter eines sozialistischen Blat¬
tes sei, bedeute ein unzulässiges Attentat gegen die Würde der
Armee und fordere sofortige Sühne.

Nie Staaten
N r w Port,  20 . März . Die hiesigen Blätter veröffent¬

lichen erstaunliche Dinge über Herrn Vopiecka,  den neuen
amerikanischen Gesandten bei den B a I t a n sta a t e n, der,
nach Abstanrmung und Gesinnung Tscheche , schon auf dem
Hinwege in Prag schweren Anstoß bei der österreichischen.
Regierung  erregte , indem er ihre Sprachenpolitlk öffent¬
lich angriff . Vopiecka soll sich jetzt in einer vulgären, für
einen Diplomaten durchaus unschicklichen Weise aufftlhren.

und  vermischter Ceil
Limburg,  den 21. März 1914.

Frühligsan  f a n g. Heute hat der Frühling sei¬
nen Einzug gehalten, talendermäßig wenigstens. In der'
Natur ist freilich noch wenig davon zu bemerken, doch wie
lange noch und dann stellt er sich auch da ein. An der Rück¬
kehr der Singvögel , der Störche und Schwalben, an den
aufblühenden Blumen und Bäumen werden wir es fest-
stellcn können, nicht zuletzt auch an der — Mode, besonders
der Damenmode. Wenn der erste Damen strohhut  zw
sehen sein wird, dann wird auch der ärgste Optimist nicht mehr
daran zweifeln können, daß der Frühling da ist.

V e r schö n c r u n g s 0 e r e in . In der Geschichte
unseres Verschönerüngs Vereins wird die Vorstands
sitzung, welche am vorigen Mittwoch im Restaurant ,,W a l d -
Hof"  dahier stattfand, wohl niemals vergessen werden; der
18. März 1914 war für den Verschönerungsverein ein glück¬
licher — „ein großer Tag". Zunächst besichtigte man den
Stand der Arbeiten auf der großen Spielwiese neben dem
Eichenwald, deren Verebnung bald vollendet sein wird, und
danach die breite Schneise durch die Tannen nach der sog.
„Tellskapelle" . Tie ist als „Durchblick" über eine grüne
Fläche gedachi, soll beiderseits durch schöne abwechslungsreiche
Vorpflanzungen begrenzt werden, und ein hervorragend
u- snes Schmuckstück der Anlagen werden. Nach dieser ört¬
lichen Feststellung, öegab man sich zum „Waldhof" zurück
zur eigentlichen Sitzung. In voller Einstimmigkeit wurde
beschlossen, in diesem Jahre die Wege im eigentlicken Schafs¬
berg wieder herzurichten und die schöne Basaltfelsengruppr
am südlichen Fuße desselben möglichst frcizustellen, damit
sie zur verdienten Geltung kommt.' Der Kuppe des Berges
soll der Waldcharakter erhalten bleiben. Wie in früheren
Jahren soll nochmals ein Fachmann, eine Autorität in der
Landschaftsgärtnerei, berufen werden, um die verschiedenen Pro¬
jekte an Ort und Stelle zu prüfen und neue Anregungen zu
geben. Unter dem Leichenhaus vor. dem Friedhof wurden
geeignete Vorpflanzungen geplant, um den unschönen Ein¬
blick unter die kahlen Tannen Zu verdecken. Für die groß¬
zügige Anlage am Kuckucksberg soll beim Magistrat die Be
Zeichnung „Eduard Horn-Park " norgeschlagen werden zur
dauernden Erinnerung an den freigebigen Gönner des Ver-
ichönerungsvereins, Herrn Eduard Horn und seine Familie,
er hat sich bereit erklärt, die Kosten der gesamten Anlage
in der Hauptsache zu übernehmen. T >och nicht ihm allein
hat der Verschönerungsoerein dankbar zu sein. Der Aufruf
in den Tageszeitungen vom 11. d. Mts . ist nicht ergebnis¬
los verhallt . Eine ganze Anzahl größerer und kleinerer Bei¬
träge ist an den Schatzmeister unseres Vereins, Herrn Rent-



ner Flügel,  geflossen, so von Herrn Rentner Ernst Schä¬
fer,  Frau Andreas Diener  Witrve , Herrn Landgerichts¬
rat Dr . Friedländer,  Frau Kaufmann Wilhelm Leh-
nard  fen . Wwe., Herrn Paul Lehnard,  Herrn I . G.
Brötz , Herrn Postmeister B a t t o n und schließlich von
Herrn Kaufmann Heinrich Trombetta,  der dem Ber-
schönerungsverem, wie bereits in einer der früheren Nummern
P. Bl . dankbar erwähnt, zur Ausgestaltung der Anlagen hin¬
ter denr Schafsberg die außerordentliche Summe von 10 000
Mark in hochherziger Weise geschenkt hat.

*** D i e Reifeprüfung am Gymnasium  bestan¬
den sämtliche 17 Abiturienten.

*** Personalnotiz.  Dem Rendant an der Haupt¬
kasse des Bistums Limburg, Herrn Christian Meuer,  ist
von Herrn Bischof Dr . Kilian  der Titel Rentmeister
verliehen worden.

>;* V o n der Eisenbahn.  Als Nachfolger des zum
1. April d. Is versetzten Vorstandes des Werkstättenamts
V wurde Rcaierungsbaumeister Wille,  zurzeit beim Eisen-
dahn-Zentlalamt Berlin , ernannt , der vom genannten Zeit¬
punkte zur Acbernahme der Geschäfte nach hier versetzt wird.
— In den Ruhestand tritt ab 1. April Gütervorsteher
B l u m bei dcr hiesigen Güterabfertigung . Alsdann ist Werk¬
meister-Assistent Henning  nicht nach Bebra , sondern nach
E ' m und Bchnmeisterdiätar Wolf nach Dillenburg als Bahn¬
meister versetzt.

K Versetz»  n g. Herr Kreisbotc Peter Krause  ooni
hiesigen Kgl. Landratsamte ist in gleicher Eigenschaft von:
1. April er. ab nach Marienberg (Westerwald) versetzt.

** 4. Populär -'wissenschaftlicher Vortrag.
Am Montag wird der Dozent an der Humboldt-Akademie
in Berlin , Herr Dr . Daun,  im Gymnasium einen Bortrag
halten über das Thema : „Die Bedeutung derFar-
b e n p h o t o g r a p h i e für die  K u n stw i ste » scha f t" .
Zahlreiche Lichtbilder  werden die Ausführungen des
Redners illustrieren.

*** Cäcilien - Ve rei  n. Am Donnerstag , den 26.
März , veranstaltet dcr Verein in der evangelischenKirche
abends Zrh Uhr, ein geistliches Konzert. Mitwirkende sind
Fräulein de Niem (Sopran ), Fräulein v. Sacks - Wies¬
baden (Alt), Herr Ernst Peter  s-Frankfurt a. M. (Cello),
Herr Pianist Eduard E e l b a r t-Frankfurt a. M . Die Ein¬
trittspreise betragen für Nichtmitglieder Mark 1,50, 1.—
und 50 Pfg , Die nähere Vortragsordnung erscheint am
Montag in dieser Zeitung.

Einquarlrer  u n g. Am 24. d. Mts . werden hier
auf einen Tag untergebracht: 1 Stabsoffizier , 2 Hauptleute,
3 Leutnants , 1 Unteroffizier, 6 Gemeine, 11 Dienstpferde
von der 1. Abteilung 1. Nass. Feld-Artillerie-Regiments Nr.
27 Oranien und Gonsenheim bei Mainz ; am 26. d. Mts.
werden gelegentlich eines Uebungsrittes vom 1. Rheinischen
Train-Vataillml Nr . 8 aus Ehrenbreitstein hier Quartier
beziehen: 1 Stabsoffizier , 4 Rittmeister, 6 Leutnants,
1 Zahlmeister-As pirant , 1 Vizewachtmeister, 1 Unteroffizier,
11 Burschen, 14 Gemeine, 7 Offizier- und 18 Dienstreitpferde,
2 Dicnstzugpferde. Die Unterbringung der Offiziere in den
Hotels erfolgt mit Morgenkost, die der Unteroffizier» und
Mannschaften mit voller Verpflegung, die der Pferde ohne
Futter.

** D e r Verein  e h e m. 80er aus Limburg hält am
Montag abend 3'ch Uhr in der „Stadt Wiesbaden" seine
diesjährige H a u p t v e r fa m m I u n g mit Statutenfestsetzung
und Vorstands wähl ab. Alle ehemaligen 80er, auch diejeni¬
gen, welche keine besondere Einladung erhalten haben, sind
willkommen. j

*** Pferde Versicherungsgesellschaft.  Wie
aus dem Inserat in heutiger Nummer d. Bl . ersichtlich, findet
eine Neutarierüng der Pferde  am Mittwoch, den
25. d. Mts . morgens 7i/„ Uhr, am Marktplätze statt.

*% Die Leich e, welche bei Staffel gelandet worden
ist, wurde am Donnerstag seziert. Die Sektion hat keinerlei
Anhaltspunkte für ein Verbrechen ergeben, da die Leiche
bereits stark verwest war. Die Tote wurde als ein Dienst¬
mädchen M . K. aus Gießen, das schon längere Zeit vermißt
wird, erkannt.

*** Ha ndwerkeroerband.  Der diesjährige Vcr-
bandstag des Handwerkeroerbandes für den Regierungsbezirk
Wiesbaden wird in Limburg  stattfinden , und zwar aller
Voraussicht nach Mitte Juli.

** Haushaltungsschallen.  Im Regierungsbezirk
Wiesbaden sind Haushaitungsschulen eingerichtet in Runkel
(Lahn), B raub ach und Weilbach  bei Flörsheim a.M.

./* Vom Lande.  Die Hoffnung, daß der lange 'Win¬
ter das Ungeziefer im Freien vernichtet hätte , scheint sich
nicht zu erfüllen, denn die Schnecken treten jetzt so zahl¬
reich auf, wie selten zuvor. Wenn sie auch der Winterfrucht
nicht mehr schaden können, so werden sie den jungen Sä¬
mereien in Feld und Garten um so mehr Schaden züsügen.

*** Nassauisiche Landesbank.  Die Direktion der
Nafsauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu dem
April Anlagetermin die 4 prozentigen Schuldverschreibungen
der Nafsauischen Landesbank, Buchstabe Z, wieder zu einem
Vorzugskurs von 96,50 Prozent (gegenüber einem Börsen¬
kurŝ von 99 Prozent ) abzugeben, Die Abgabe erfolgt
bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen dcr
Nafsauischen Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vor-
schußvcreinen des Bezirks.

ß : Nafsauische  L e b c n s v e r s i ch e r u n g s a n st a lt.
Bei dermit der Nafsauischen Landesbank verbundenen Lebens¬
versicherungsanstalt sind bis zum 15. März, also bis zum
Ablauf der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
Versicherungsanträge mit über fünf Millionen Mark
Versicherungskapital eingegangen.

A, Die Buderus ' scheu Eisenwerke in Wetz¬
lar  halten ihre Hauptversammlung am 8. April im Ee-
schäftsgebäude der Mitteldeutschen Creditbank in Frankfurt
a . M., Neue Mainzerstraße 32—36. ab. Dem Geschäfts¬
bericht der Aktien- Gesellschaft Buderus 'sche Eisen¬
werke zu Wetzlar  für das 30. Geschäftsjahr 1913 ent¬
nehmen wir folgendes: Die in früheren Jahren wegen
Wasserandranges nufgelassene Grube Falken stein bei
Aumenau,  welche gute Erze führte, ist wieder auf¬
getan, nachdem eine elektrische Leitung dorthin gelegt worden
ist. Ein neuer Schacht ist in Angriff genommen und der¬
selbe auf 78 Meter abgeteuft. Seine Gesamtteufe soll
vorläufig 120 Meter werden. Die Bewältigung der Wasser
macht keine Schwierigkeiten, lieber Tage ' ist die Anlage
mit einem eisernen Fördergerüst, Maschinengebäude, Zechon-
haus , Arbeiterkaue und Schmiede ausgestattet. Wasserhal¬
tung, Fördermaschine und Kompressor werden elektrisch an¬
getrieben. — Auf der Kar ! shütte in Staffel  konnte
die Erzeugung nur unter wesentlicher Erhöhung der Lager¬
bestände annähernd auf vorjähriger Höhe gehalten werden.
Es wurde hier ein zweites . Modellhaus errichtet. In der
Gießerei wurden Preßluftwerkzeuge eingeführt und zu dem
Zwecke eiiie Kompressoranlage in Betrieb genommen. Die
Zahl der Formmaschinen wurde wiederum vermehrt, die Be¬

schaffung von Modellen in Holz und Eisen durch Erweiterung
und Ausstattung der Werkstätten aufs beste unterstützt. —
Ein besonderer Abschnitt befaßt sich mit den Arbeiter-
Verhältnissen.  Der allgemeine Rückgang der Erzeu¬
gung bedingte vielfach auch die Verringerung der Belegschaft,
so daß ein Arbeitermängel nicht zu verzeichnen war, viel¬
mehr mußte oft daran gedacht werden, für den angesessenen
Arbeiterstamm ausreichende Beschäftigung zu finden. Waren
demnach die Wohlfährtseinrichtungen auch nicht immer
voll ausgenutzt, so hat sich die A.-G. de» weiteren Aus¬
bau derselben in Erwartung besserer Zeiten doch
angelegen sei» lassen, e- o ist auf der Sophien¬
hütte  das bereits im Vorjahr begonnene Schlaf¬
haus für 144 Mann fertiggestellt, neuzeitlich ausgestattet,
und eröffnet, ebendaselbst ist die Speiseanstalt vergrößert
und neu eingerichtet. Auf der Karls Hütte  ist die Ver¬
größerung des Schlafhauses mit 30 Betten ebenfalls dem
Betriebe übergeben. Auf den Erzgruben ist der besseren
Ausgestaltung der Kauen und Wascheinrichtungen erhöhte
Aufmerksamkeit zugewandt. Aus Zeche Massen wurden 10
neue Arbeiterwohnungen errichtet und bezogen; auf beiden
Schachtanlagen wurden dortselbst Milchausgabestellen neu ein¬
gerichtet, welche bei der Belegschaft viel Anklang fanden.
Am Iahresschluß wurden 7492 Arbeiter und Angestellte
beschäftigt. Die Steigerung der Arbeitslöhne erforderte eine
Mehrausgabe von 381 534 Mark, ' Die bekannte Iubilänms-
gabe für fünfundzwanzigjährige ununterbrochene Dienstzeit
erhielten im vergangenen Jahre 5 Beamte und 28 Ar¬
beiter mit 3650 Mark. Seit dem Jahre 1905 sind für
diesen Zweck 37 775 Mark gezahlt worden. Aus den Iln-
terstützungskassen, zu denen das Werk und die Arbeiter die
gleichen Beiträge zahlen, wurden im Berichtsjahre einschließ¬
lich der Konfirmationsbeihilfen 15 230,84 Mark an bedürf¬
tige Arbeiter gewährt. An freiwilligen Unterstützungen,
Ruhegehältern usw. an Beamte und Arbeiter gelangten Mk.
43 211,21 zur Auszahlung. Auf Werkskosten wurden 123
Kindern der Arbeiter eine vierwöchige Badekur im Soolbad
Orb zugestanden. Die Wohlfahrtseinrichtungen wie Milch¬
verlauf , Wohn- und Speisehäuser erforderten einen Zuschuß
sonstige Beihilfen an Gemeinden, in denen die Arbeiter
von 9 848,55 Mark. Für Kranken- und Kinderpflege linb
ansässig sind, wurden 30 448,33 Mark gezahlt.

Eschhofen, 20. März. Unter starker Beteiligung der
heimischen und auswärtigen Kameraden wurde heute vor¬
mittag der am verflossenen Dienstag so plötzlich aus dein
Leben geschiedene Kr iegs Veteran  von 1870/71, Land-
mann Ioh . Georg R o o s, zu Grabe getragen. Auch viele
andere Einwohner hiesiger Gemeinde erwiesen dem Verstor¬
benen die letzte Ehre. —• Anstelle des von hier nach Bieb¬
rich versetzten Briefträgers Nagel  wurde Landbriefträger
Struth  von Wiesbaden mit dem 1. April an die hiesige
Postagentur versetzt.

— Mühlen, 20. März. Tie am gestrigen Tage vorge¬
nommenen Wahlen zur Gemeindevertretung hatten folgendes
Resultat : In der dritten Klasse übten von 47 Wahlberech¬
tigten 24 (50 Prozent ) ihr Wahlrecht aus ; gewählt wurde
der EiscnbahnjchlosserGeorg Ries  mit 20 Stimmen ; in
der zweiten Klasse wurde der Maschinist Peter Hartung  2.
mit 5 Stimmen gewählt. Die erste Klasse wählte mit 3
Stimmen den Landwirt Peter Linz.  Die beiden ersten
sind neu- der letzte wicdergewählt.

— t tj , 21. März. Der Vortragsverband beschließt
am nächsten Montag mit einem Vortrag des Herrn Dr.
Ga gelmann  aus Frankfurt a . M . sein diesjähriges ab¬
wechslungsreichesund interessantes Programm . Herr Dr.
Eagclmann spricht über das Thema „Eine Reise durch die
Sternenwelt " . Der Redner ist durch seine reiche Tätigkeit
im 'Volksbildungswesen und durch seine geschickte und ge-
gewandte Rednerart im Rhein-Maingebiet bekannt. Sein
Vortrag wird durch eine große Anzahl von Lichtbildern für
jeden klar und verständlich gemacht. Herr Dr . Gagelmann
ist auch der Mitherausgeber der bekannten Turmbücherei.

Von der unteren Aar. 20. März. Folgender heitere
Vorfall , der viel belacht wird, spielte sich kürzlich in einem
Dorfe der unteren Aar ab . War da ein Bauersmann aus
irgend einer Ursache mit einem Fleischbcschauer in Streit ge¬
raten . Den krieg ich, denkt unser Bäuerlein, ladet seine
zwei Schweine, die er schlachten will, auf den Wagen, führt
sie in ein Nachbardorf, läßt sie dort beschauen und schlachten
und fährt dann die geschlachteten« chweine mit Blut ,und
Zubehör wieder nach Hause, und das Schlachtfest konnte
endlich beginnen. —• Rache ist süß! 4

FC. Wiesbaden, 20. März. In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde die Etatsberatung fortgesetzt,
der Haushaltsplan der ordentlichen Verwaltung mit
13 052 133,93 Mart genehmigt, ebenso der der außerordent¬
lichen Verwaltung mit 3 895 625,43 Mark gutgeheißen und
beschlossen, an Steuern zu erheben: 100 Prozent Gcmeinde-
einkommensteuer, 150 Prozent Gewerbe- und Betriebssteuer.
2 pro Mille des gemeinen Wertes der Gebäude- und Grund¬
stücke, gleich 139,96 Prozent . — Für den vom 17.—25.
Mai d. Is . stattfindenden Prinz Heinrich-Flug , bei dem
Wiesbaden als Kontroltstation vorgesehen ist, wurden 3000
Mark bereitgestellt.

Frankfurt, 20> März. Im städtischen Krankenhause
starb ein Kind von 7 Monaten , dem. seine Pflegemutter irr¬
tümlicherweise statt Medizin Morphium  emgegeben hatte.
— Gestern abend stürzte sich ein unbekannter Mann von der
11n t e r m a i n b r ü cke in den Main  und verschwand in
den hochgehenden Fluten.

— Frankfurt , 20. Mürz. Auf der Hanauer Landstraße
wurde ein etwa zwölfjähriger Knabe von einem Automobil
überfahren und getötet. — Beim Oeffnen eines als
unbestellbar an das Postamt am Hohenzollernplatz zurück-
gegebenen Postpakets wurde die Leiche eines neuge¬
borenen Mädchens gefunden,  die schon in Ver¬
wesung übergegangen war. Die Ermittelungen nach der
Mutter des Kindes und dem Absender des Pakets blieben
bis jetzt ergebnislos.

Venedig, 20. März. Die Zahl der Opfer des Dampfer¬
unglücks am Lido ist noch nicht genau festgestellt. Bisher
wurden 11 Leichen aus dem Wasser gezogen, doch waren auf
dem Dampfer 68 Karten verkauft worden und es find bis¬
her nur 47 Gerettete festgestellt, so daß möglicherweise das
Wasser noch einige Leichen birgt . Unter den Opfern befindet
sich ein Berliner Schlosser namens Albig,  ein gleichfalls in
Berlin wohnender preußischer Vizekonsulo. Martschensk  i,
ein italienischer Schiffsleutnant und zwei englische Damen.
Eine alte Dame aus Stockholm, die dem Unglück beiwohnte,
ist darüber irrsinnig geworden.  Von den im Hoi-
pilal untergebrachten Geretteten sollen mehrere infolge des
kalten Bades und des ausgestandenen Schreckens in Lebens¬
gefahr schweben. Der Hergang des Unglücks wird wie folgt
geschildert: Vom Lido nach Venedig führ ein Schützen¬
torpedo, das eine Kohlenbarke schleppte, hinter einem der
Personendampfer, die in der Lagune und den Kanälen fahren.
Plötzlich fuhr das Torpedo in den Dampfer hinein und zer¬

schnitt ihn in zwei Teile ; eine Rauchsäule erhob sich und dick
beiden Teile des Pcrsonendampfers versanken sofort wie
in einem Schrudel, nur treibende Trümmer tiud schwimmende
Menschenleiber zurücklajjcnd. Sofort wurde von allen Seiten
Hilfe gebracht. Vom nahen Hospital St . Anna kam ein
Hilfsschiff mit Aerzten und Krankenschwestern. Dtc Motor¬
fahrzeuge der Kriegsmarine eilten herbei und auch die deutsche
Kaiserjacht „H o h e n z o l l e r n", die in Venedig liegt, machte
einige Rettungsboote flott und sandte sie an Ort und Stelle.
Der energischen und aufopfernden Hilfe vieler Braver ist
cs zu danken, daß die meisten Passagiere gerettet wurden
und die Zahl der Opfer verhältnismäßig klein ist. Die Ur¬
sache des Unglücks steht noch nicht fest. Rach der einen
Version war der Steuermann des Torpedobootes wegen des
Vorüberfahrens eines Hydropians unaufmerksam, nach der
anderen zerriß das Tau zwischen dem Torpedo und dem
geschleppten Kohlcnschfff, wodurch das Torpcdoo plötzlich ein
schärferes Tempo erhielt. Gestern abend wurden sämtliche
Vorstellungen abgesagt.

Venedig, 20. März. Nachdem die ganze Nacht an der
Unglücksstellegearbeitet worden war , fand ein Taucher-
Heute morgen 51/2  Uhr das gefunkene Dampfboot.
Wie er behauptet, befinden sich in dem Boot noch Leichen.
Es wird versucht, das Boot an die Oberfläche zu bringen.

Gotrcsdicnstordnunx für Limburg.
Bafboitfds ? Gcruerndk.

4. Fastensomriag, den 22. März
Im Dom : Um 6 lüp Frühmesse: um 8 Uhr KindergoteSdienst

mit Predigt : »m 91/2 Uhr Hochamt mit Ktebigt. Nachmittags
2 Mw Christenlehre. Abends 8 Uhr Fastenpredigt.

Zn der Gradrkirche: Um 7, 8 und ll Uhr«!morgens hl. Messen,
die 2. mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr
Kreuzweg-Andacht.

In der Hospnalki che: Um ö und 81/., Uhr hl. Messen, letztere
mit Preeig !.

A» den Wochentagen: Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, in der
Stadtkirche >>in 71/* Uhr Schulmesse, in dcr Hospi alkirche um 71/. Uhr
Schu misse.

Montag l lU Uhr in der Stadtlirche feiert. Jahramt für Freiherr»
Karl von - chütz; um 8 Uhr im Dom 1eiert. Iahramt für Fri edrich
Fachimer und Ehefrau.

Evangelische Gemeinde
Sonntag den 22. März 1914. Sütaic

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Herr Dekan Obeuaus.
Tie K>rchensammlun.! ist zum besten der Diaspora-Are eit dkt deutschen

Evangelischen Kirchenausschusses bestimmt.
Vormittags 11h. Uhr Kindergottesdinist. Herr Pfarrer Haibach.
Mittwoch, den 25. März, abends8 Uhr Beichte und nt. Abendmahl.

Herr Pfarrer Haibach.
DieRmtswoche(Taufen und Trauungen hat Herr Dekan Obeuaus.
Kere  i ns ko>- n dr' .Cüntieu -Vercm" lgemischter Chor) Diens¬

tag. den 24. März Vereinsabeiid Mntimch den Sö. März
ab.uds 8h» Ubr : Veremsobenb des Manne,-- und Jünglings-
vercins". Druuerstag den 26. März abends 8 1IZ Libi litt»
einsabend des Mannergesangvereins „Evangelischer* Strebend)« ".
Tie Vereiiisver'eimmlungeu finden statt im Evangeliichcn Gemen,dr-
hau,- Eingang Weiersteinfiratzr

Bücherei dcr evangelilcher, Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet
Mittwochs von 1 2 Uhr. Sonntags von 11—12 Ubr

Limburg, Snnstag den 21. März. W 0 chen m a r kt. Tüpfel per Psd
13—30 P -g,  Apsclfineu per Stück 3—ö Pfg ., Aprikosn per Psd.
— Pfg ., Birnen per Pfund 13—30 Pfg . Schnetddohntt, per cid.
— Pfg ., Bohnen dicke per i 'sd. — Psg., Blumen'ohl per Stüt 30—60
Pfg., Butter ver Pfund  1 lö Mk.  Zitronen per Stü ^ —8Pkg.  1 Ei 7Psg

^ Parfümerie  ^

5 fjosef M̂üller \
® Ximburg. £
^ Kopf-. Kleider- u. Hutbiirsten &

in fallen Preislagen

C 1*fltatlif $ter e »rer » r>r«.-A
Wettcraussicht für Sonntag den 22.  März 1914.
Sehr veränderlich meist wolkig, eitizelnc Niederschläge, zeitweise
windig, tagsü ber rauh ' i

rmr  Der heutigen Gesamtauflage des „ Limburger An¬
zeiger" liegt ein Prospekt der Firma ' Josef Mitter , Limburg,
bei, worauf wir hiermit empfehlend Hinweisen. 13)66

Lieferungs -Auss chreiben.
Die Lieferung der für die Landespflegeanstalt Ha¬

damar für 1914 erforderltvca Kleidungsstoffe für
kranke und Personal, Leibwäsche , Tischwäsche , Bett¬
zeug usw. soll vergeben werden.

Dtc Lieferungsbedingungen, die in deojAngebctm ausdrücklich
nnertannt sein müssen, sowie die Vedarfsnachweisungen liegen
im Büro der Anstalt zur Einficht offen, können auch von dort
gegen Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden 27(66

Lieferungsangcbote und Muster find versiegelt und mir
der Aufschrift „Lieferung von Wirtschaftsbedürf¬
nissen " bis spätestens 15. April 1914 portofoet an
die Anstalt elnzuiendel,.

Znschlagsfrist: von da an: 4 Wochen,
Hadamar , den 16. März 1914.

_Landespflegeanstalt.

Zahle
für fand, rein wollene Abfälle
(Strickluwpm) p. Pfd. 3 « J,
gewöhnt, Lump. p. „ iVf 4

» 3.1.Sttini.Ci
Limburg am Blichofsplatz.

, Junger Mann
kann sich als Chauffeur aus¬
bilden. Beruf gleich,Antrittsof.
od. später. Prospekt gratis.
P Hageinaml,Aulomoliiiwerk,
Halle«. S ., Muleiwichc 2.

*1(66

Eloc kleine, noa , neue

Haferquetsche
(zum deftr. Betrieb gut ge-
eigmt, gibt billig ab 22(66

Stahl,
.Möble m Nicdcrbrechen.

eefudn. I . W . Willig,
Schreinereiu. Mövellager

37(66 in Staffel
Empfehle hochreines
Pferdefleisch
und Ia Wurst.

Hahnefelds Rossschlächterei.
_ L'mvurg 21(66

iSeoiaiimtcc Küchen-
schrank und Verti-
ko  w zu kaufen gesucht.
Näh. Exp. 20 (66



15(66

onfirmandenanzMe b
ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosen, vorrätig in tief-
schwarzen und dunkelblauen Stoffen in erstklassiger Verarbeitung.

Preislagen: 12, 15, 18, 2ö bis 35  M

Vohl &Meyer , Urabur9

j
Halte meine Sprechstunden in ümburg a Lahn

von Dien  stagden24 . Märza . c. täglich von 9—1
Uhr vorm im Restaur Zum Lahneck , Untere

Grabenslr . 17a ab
Emil Orth. Natur - Heilkundiger

ärztlich ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie.
Elektrotherapie und Massage. 35(66

Bisher I. Assistent hei DlkOiTlClt Giessen.

Y'"V#

SpeaialMusi Herren-ml Msi-iii.
Gymnasium und Realprogymnasium

zu Limburg.
Arm ldungen neuer Schüler für das SLutjrhr 1914 nimmt der Uuierzeichn-te an allen Wochentag-" van 11- 12

'Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums entgegen. ^ D>e Äufnahmeprüsuag findet am Montag , den 20 2lpril d.
Js ., von ^ Uhr vo' M'ttags on stall. 11(66

Limburg , den 21. März 1914.
Ter Gymnasial Direktor:

Beckmann

jPsniMrWmjiW'cllWt Limbilkp.I.
I Die Nrutaxiernng der Pferde findet sta" Mittwoch,
l den 23 März , morgens 7/zUhr , am Marktpiave.
1 6(66 Der Vorstand.

!SSGSSDDDSDSGSSSDDSSS
Iw  Köimtioi iä Koiiiloi

empfehle 26|66
Gesang - und Gebetbücher,
Hndenken und Geschenke

— in reichhaltiger Auswahl —
Horbert

Buch- und Papierhandlung.
O Salt,gaste 12. Limburg . Salzgastc 12.

KQ © Q © © © © TQ © DDV © © © © ©

O
©
©o
©
©
©
©o

©
©
©
©
©
©
©
©
G
©

Empfehle meine grosse Auswahl in

n>odernen Parnerv-
urvd>Jmder })öten

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

\
Alte Hüte,  auch solche, die nicht bei mir gekauft,

werden, nach den neuesten Modellen umgearbeitet.

\SS
O- \ \ X D. Riema nacht.

Inh : M. Göhring

KuiMm :: Sämaschinen
üaydiepiunpen

liefert billigst 17[ttf

Andr. Diener,
Laden

i in guter Lage zu veimieten.
Näber»s"Erod. 7(62

Besseres möbliertes
Zimmer per 1. April zu
vermieten. 34(60

Weiersteinstraße 17 pt

Gut möbl . Zimmer
nahe der Bahn zu vermieten.
Näh. Expcd. 14(63

prttflpnerlmitii Die;.
Der Vortrag des Herrn Dr. G a ge l ma n n - Fr nr.U

tu rt a. M. 34(66

, Eine Reise durch die Stcrncawelt"
(mit Lichtbildern)

findet am Montag den 23 . März im „H o f v o n H ol-
l a n d" statt.

Saalöffnung 78/4, Beginn 8x/4 Uhr abends.
Der Borstand.

Dachfenster
Seltenster
hträger

und«U Lisen
stets vorrätig bei 18(66

Andr . Diener.

Empfehle mein reich¬
haltiges Lager in nur
erstkiasfigen

Fatefcn
und

Zur Konfirmation
empfehlem°in großes Lager tu ^ 16(66

Cjesangbiiclierii
schon von 1.20 Mt . an bis zu den feinsten Einbänden.J . liiiihafti.

Buch- und Papicthaudlnug.

Kaus,
mittelgroß, Geschäftslage, zu
kaufen gesucht. Offerten urit.
R. Z. 3)63km die Exped. d. Bl.

3 - Zimmerwvhnung
mit Zubedör, in guter Lage,
nur an kleine Famtlie zum
1. April z. vermieten. Schrift¬
liche Offerten unter 16(65 an
d. Expedition.

Zubehörteilen
zu den billigsten Preisen.
Besichtigung und Vor¬
führung ohne jeden Kauf¬

zwang Man beachte nicht nur meine Preise, son¬
dern die Qualität meiner Ware gegenüber Preisen
und Ware von Versandhäusern, wtlw- scheinbar bil¬
liger find, aber von einem Ntchtkenner  auch
nicht beurteilt werden kann. Kauft also nur am
Platze wo man die Ware. Qualität und Preise prü¬
fen kann. Dort kauft man billig, dort kauft man
vorteilhaft und gut bei ^ bb

Nie. Hohn,

Bekanntmachung.
Der Verkant des Gros - pp - Aufwuchses der

steuerfreien , fiskalischen Grundstücke, sowie von den
Grundstücken in den Gcmarkunqen. ln welchen ein Konsol' -
dattonsveefabrcn schwebt, von Steeden bis Kalkofen , für
das Jchr 1914, sinder wie folgt an Ott uao Stelle gegen
nteicti bare Zaytuna statt:
1. am 30. März9 Uhr vorm, in Steeden beginnend,bis Diez.
2. „ 31. „ 9 „ „ „ Diez „ „Geilnau.
3. „ 1. Apr. st „ „ „ Geilnau „ „Kalkoseu.

DiLz, de'. 22. März 1914 23(66
® Königliches Wasterbauamt a. Lahn.

Gebrauchtes, noch gut er¬
haltenes Grammophon zu
kaufen gesucht.  32 (66

Untere Schiede 23.
MöbUertcs Zimmer

mitPension gesucht. Gest.Off.
m. Preisangabe unt.Nr.31 (66
an d. Erp. de? Bl. ergebet-,r.

Fahrrad -Industrie.
Limburg. I>le *erstr . 7.

IimIchsmdMiiMii dlötm3(t)tul|cnute
jede«Monats hade iflj keine ZprchftaÄe.

Zahnarzt Lucks.

ifrtfBpritf
Drchtzkßchte

billigst bei

Ios .Wrahm
Eisenhandluug,

Limburg. 11(88

Ust neu, billig zu verkausci!.
Näh.Brückenvorstadt 62 II .St.

Eine fast noch neueHier-

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten. 33(66

Untere Schiede 23
11[298

an imlcher gl ick,zeitig mit zwct
Sägen geschnitten werden kamt,
ist krankheitshalber sofort
preisaurl z» verkaufen,
Off. unter 8(65 an dte Exp r.
d. Bl. erbeten.

Maler « . Anstreicher
lehrling geiucht 6(61

von Theobald Seibcl
Maler- u. Anstreichermeistcr

Werner-Sengerstr. 3



[ Fair Knaben:
Beliebt s'nd unsere aus guten erprobten echt

schwarz und dunkelblauen Stoffen hergestellten

.Für Hiiclclien: - '
Ml m

■= Anzüge
\Vir bringen dieselben in ein- und zweireihig

mit langen oder kurzen Hosen.

Unsere Hauptpreislagen;

8" 125° W W || iio|

Schwarze j weisse Wollkleider
reich garniert u. modern verarbeitet in allen Größen

!2ä° 14*° I6*° IS "
Batist - und Stickerei -Kleider

in moderner Ausführung, mit breiter Schleife.

4 5° ff§3° u 3° in *«
Knaben-1.Mädchen-Stiefel

mit und ohne Lackkappe in diversen kräftigen Ausführungen.

g 5° 5 50 7 5° n 3« qso |u 50

Gi axbk -.- ;-l
‘ j

Schwarze Hüte , fira ^esi,
Oberhemden , Vorhemden,

traiatten und Hosen träger
in grosser Auswahl.

Hommunioiikränzc , Sträuße
Herzenranken und Spitzen-

tüelier mit Inschrift
in grosser Auswahl.

Grosse Posten schwarze und weisse Kleiderstoffe Ä _
wie Wollbatist, Crepons, Popeline, Cheviot, Serge. Voile und Cachemire, CBR
durchweg gute reinwollene Qualitäten , per Meter 2 .50 1.95 1.45 und

■5aggfa& e

für Knaben und Mädchen!
Elegant - Dauerhaft

Preiswürdig!
Herren - Stielel
850 1050 1T50 1050

Damen - Stiefel
850 1050 1 * 50 1050

Kinder -Stiefel
150 T50 bis S50

Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit 30 gleichartigen Geschäften sind wir in der Lage,
sowohl im Preis als auch in Bezug auf Neuheiten Vorteile zu bieten.

Speier SMiaarente Limburga.i L,
Inh .: Paul Wildau . Bahnhofstrafie 6 Kurtenbach.

Verkaufsstellen , von Speier s Schuh waren befinden sich : Frankfurt a. M„ Hamburg , Darmstadt , Leipzig, Breslau , Hannover , München, Köln
ortmund , Düsseldorf , Dmsbnrg , Straßburg , Stuttgart , Nürnberg , Aachen, Hanau , Offenbach, Linden, Oberhansen etc. 19(66

Sonntag

Militär-Konzert.
1 Nass. Jnsanterie -Regiment Nr. 87.

11 —1 Uhr : Fruh -Konzert.

Dortmunder Löwenöräu
- f =:=  hell und dunkel (Münchener Art) = = ■

»l Flasche 5/io Liter Inhalt 17  Pfg.
p tfn isstF» 1a F » mg Weiersfeiv-

»He $ off. ■ • tf Id 14 fj flJ f präge 12,p.
Telefon  17 .*
^23ei SUrcLct ton 10 Fla chiv Liejenirg fiel E'aus. 10(66

Siniffiiitfrfic Vauöcübont SSicßbaöcn.
Die münde ! sicheren,  vom Bczirksverbau!

des Regierungsbezirks Wiesbaden garantierte,
^ ^ Schuldverschreibungen der NassanisckenLan
desbank Buchstabe Z werden vom 23 . Mär , bn
11 . April 1914 einschliestlich 5

Zum Borzugsknrse von 98,5V »̂ (Börsenkurs 99»/g)
zu dauernder Änlrgc atgepefen. 25 6t

Sämtliche Kesin der Naffavischen Landesbank und Spar
kaffe, sewie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf
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Ungleich amtliches ttreisblatt für den Rreis Limburg
MUMUKWV IKttUNg) Rettung Ctttl pf <d|$&. (Bcs^ nöct 1838 ££tinburger Tageblatt)

Erscheint täglich
«it LuLnebme der Eonv- und Ifetsrtog?.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
«o «n« ct- und Winrerfichrplan je nach Inkrafttreten, i

Wandkalender tra die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner , :
m Firma Schlinckscher Verlag mrd Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn. !

HKzeigek-Annahme dir 9 Ahr vormittags des Lrfcheinvngslages

Bezugspreis : l Mark 50 Pfg. I
\ t  rerteljährUch ohne Postaufschlag oder Bringerlohn.

£ttirficbung $ gebQbr : 15 Psg.
die Ogespaltene Garmondzeileoder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzetle 35 Pfg.

Rad alt wird nur bei Ldiederholungen gewährt.

& ». 66 , Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Samstag den 2 *. März 1914 Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

_ Zweites Blatt. _
Praktische Erfahrungen mit dem Umneredetrr

spikendurrer Obstkaume.
Von Kreisobstbautechniker Deußer  Limburg (Lahn ).

(Aus de, Deutsche» Obstbau .Zeitung , Bereiusschrift des deutschen
Pümologen -Lereius iu Eisenach. Heit 4 von 1914.)

Bald wieder wird die Frühlrngssonne scheinen und durch
dcren ^ erwärmende Strahlen angeregt , wird der Kreislauf
des Saftes von neuem beginnen . Dann fangen auch unsere
Obftbäume an zu grünen und zu blühen . Bald sind dann
unsere Ortschaften inr „Nassauer Lande"  mit einem
Kranz blühender Obstbäume umgeben, , wahrlich ein für jeden
Obftzüchter herzerfreuender Anblick.

Doch bei der Betrachtung jüngerer und int besten Alter
stehender Obstbäume erblicken wir viele , die nur teilweise
und nur dürftig austceiben und blühen , lind später , nach¬
dem alle belaubt sind , nimmt man wahr , das ; diese Bäume
an ihren Asb und Zweigspitzen überhaupt nicht ausgetrieben
Haben ; sie sind teilweise abgestorben und dürr geworden.
Ter Baum sucht sich zwar zu helfen : Unterhalb der abge¬
storbenen Spitzen treibt er oft kräftige Wasserschosse heraus.
Der Besitzer schneidet nun vie dürren Spitzen ab und glaubt,
daß der Baum sich verjüngt habe , wieder gesund geworden
ici . Diese Freude ist nur kurz . Nach ein , höchstens zwei
Jahren ist das alte Leid wieder da ; die äußeren Spitzen
sind von neuem abgestorben , dürr und kahl stehen sie aber¬
mals da . Solche Bäume gibt es in großer Anzahl im
ganzen Lande . Woher mag dieses Uebetz diese Krankheit,
dir noch durck Fusitladium und Krebs beschleunigt wird , kom¬
men ? Darüber ließe sich manches sagen . Der Boden , das
Klima , die Sorte usw . spielen dabei eine Rolle . Gewöhnlich
sind es ganz bestimmte Sorten , die unter dieser Spitzendürre
zu leiden haben . Am meisten wird wohl die Canada - Rtte.
davon befallen , die . ja eigentlich nur für das Weinklima
paßt ; ferne : in einigen Gemarkungen mit etwas feuchten,
lallen Böden die Schafsnase , auch Frankfurter oder spiücr
und leichter Matapfel genannt . Die Canada -Rtte . soll früher
viel gesünder gewesen sein . Aeltere Leute erzählen von
Bäumen dieser Torte , die einen ganzen Wagen voll edler,
schöner Früchte trugen . Heute ist es anders . Die Sorte
scheint sich überlebt zu haben ; sie ist altersschwach ge¬
worden . Ts geht ihr wohl wie manchen andern Obstsorten
und wie auch verschiedenen Kartoffelsorten , wie z. B . der
Magnum bonum , die früher auch sehr einträglich war und
heute , den Anbau nicht mehr lohnt . Auch noch anderen:
Obstsorte, : geht 's ebenso . Der Besitzer solcher Bäume denkt
gar oft , wenn er die vielen dürren Spitzen sieht : „ Sie sind
todkrank ; haut sie heraus und ersetzt sic durch andere Bäume ."
Aber mil dem Anpflanzen eines jungen an die Stelle eines
alten Baumes ist 's eine eigentümliche Sache . Ohne gründ¬
liche Bodenerneuerung und Bodeiwerbesferung wird meistens
nichts aus einem solchen nachgepflanzten Baum . Das Her¬
aushauen der spitzenkranken Bäume ist auch zumeist gar
nicht einmal nötig . Vie ! besser für den Besitzer und für die
Bäume wäre in der Regel dann Umpsropfung gewesen.
Mancher wird denken : einen solchen kranken Baum nochmals
einer so schweren Operation unterziehen , das ist ja Unsinn,
kostet Geld und hat keinen Zweck . Und trotzdem möchte
ich heute dem Umoeredleu dieser spitzendürren Obstbäume das
Wort reden und zwar auf Grund eigener , jahrelanger prak-
t '.icher Erfahrung . Hier im Kreise Limburg sind wir mit un¬
serer B a u in m ä r t e r k o I o n n e in jedem Frühjahr wochen¬
lang mit dem Umpfropfen von größeren , und unter diesen be¬
finden sich immer viele spitzendürrc , Bäumen beschäftigt.
Ich : traute freilich anfangs der Sache auch nicht io recht.
Als die eingesetzten Edelreiser aber dann gut anwuchsen
und schon im ersten Jahre stattliche Triebe und ausfallend
große Blätter bildeten , dachte ich : „ Wie lange wird das
dauern !" Aber siehe da , Jahr für Jahr wiederholte sich
der gesunde Antrieb , in wenig Jahren waren die kranken
Bäume gesund geworden und sic hatten wieder große , trag¬
bare Kronen.

Natürlich kommt 's auch hier auf die „Sorte"  an.
Nicht jede Sorte taugt zum Umoeredlen von kränklichen Bäu¬
men , vor allen Dingen soll man keine schmachwachsendcn und
Zu frühtragenden , sondern nur kerngesunde und wüch¬
sige  Sorten dazu wählen . Es muß dem kranken
Baume neues , gesundes Blut ( Saft ) einge-
>mpfr werden , damit er gesund wird.  Solide
Sorten sind z. B . Schöner von Boskoop , Jakob Lebe !, Rh.
Winterrambour und ganz ' besonders manche von unsern be
kannten guten Lo kal sorten,  unter denen cs besonders
wüchsige und gesunde Sorten gibt . Tine solche starkwachiende
und reichtragende Sorte besitzt man z. B . hier in ’ der
»Mansfelder - Klanz -Rtte ." Mit dieser haben wir in dem
vorerwähnten Umpfropfen die besten Erfolge erzielt . Die
erforderlichen Edelreiser dürfen nur von gesunden ' und aner¬
kannt reicktragenden Bäumen geschnitten werden . Bei den
>m Winter durch unsere Kreisbaumwärterkolonne auszufüh.
"enden Obstbaumpflegearbeiten haben wir die beste (Gele¬
genheit dazu.

Bild 1 zeigt uns einen kranken spitzcndürren Baum der
Kanada -Rite ., der auf dem Acker stehende Hafer läßt den
ganzen Stamm nicht gut erkennen . Doch treten bei diesem
[!®qs  windschiefen Baum die dürren Spitzen deutlich genug
--eroor . Er wäre durch Umpfropsen noch zu retten . '

Der Baum auf Bild 2 war vor etwa 10 Jahren
evenjo kraut . Ich pfropfte ihn damals mit dem Schönen

Kranker , fpipendürrec
von Boskoop um . Die dürren Spitzen sind verschwunden.
Ter Baun : ist nicht nur gesund geworden , sondern er hat.
auch schon reichlich getragen . Selbst im verflossenen , für
die Boskoop -Blüte so ungünstigen Jahr trug er für über
30 Mark oerkaufsfShige Früchte . Er ist der Stolz seines
Besitzers geworden.

Ich könnte noch eine ganze Anzahl ähnlicher Beispiel«
anführen , die alle Beweisen , dakz sich das Umpfropfen solch
spützendürrer Bäume , besonders .dann , wenn die Krankheit
noch »ich! zu sehr vorgeschritten ist, reichlick lohnt . Ralür-
lich geht auch hie und da mal ein Baum trotz des Ben
cdems ei» , namentlich in solchen Fällen , in denen man zu
lange mit dem Umpfropsen gewartet hat und das Holz
schon braun geworden ist . Mer wenn unter 100 Bäumen
90 wieder gesund werden , so ist das doch gewiß ein gün»
stiger Erfolg.

Elwas mns ich noch heroorheben . Wir pfropfen die
kranken Bäume ausschließlich nur mittels des Lehinoerban-
dcs um , nehmen also kern Baunrwachs dazu . Und stMt
auf die Geiabr hin , daß mancher Leser lächeln wird , muß
und larin ick: aui Grund praktischer Erfahrung sagen : „ Das
Lehmpi ropfen ist — in diesem Fall — billiger und besser
als das Baumwochspfropfen . Billiger ilt es mal sicher,
das läßt sch nicht streiten . Wir haben vor Fahren für
emeu Gutsbesitzer eine ganze Allee von großen , undankbaren
Apfelbäumen '.'maepsropft . Da hätten wir manchen schönen
Taler Kür Baumwachs ausgeben müssen . Aber so waren
Lehm , Kuhflad - n , Wasser und alte Säcke umsonst ruf den:
Dof zu haben . Aber die Sache ging damals .ruck, noch
schneller als wie mit Baumwachs . Denn in jenem Jahre
war cs anfangs Mai morgens noch bitter kalt . Baumwichs,
hätte lich da gar nicht streichen lassen . Desto besser ging 's
aber mit dem Lehmbrei . Und der Erfolg ließ nichts zu
wünschen übrig . Aber besser ist der Lehmoerband auck . Tr
wirkt erfahrungsgemäß viel mehr heilend auf Wunden ein als
Baumwachs . Wir haben festgestellt , daß die Pfropfköpfe
der mit Lehm drei gepfropften Bäume viel rascher überwallten.

Wird abe ' minderwertiges Baumwachs genommen , so

Baum d.r Eanada -Rcnette.

kann folgendes cinireten : „ Die Sonne brennt aus die Pfropf
köpfe,^ das Wachs wird flüssig und läuft entweder außen
am Pjrvvfkops ' herunter oder es dringt zwischen Edelreis
und Unterläge ein . Von Anwachsen kann bann keine Rede
sein Selbst wenn auck die Edelreiser noch anwachsen sollten,
kann man doch oft jahrelang an dem Pfropftopf kerne
Uebc '.watli '.ng wabrnehmen . Im Gegenteil , er reißt , Rinde
und Holz werden Iran ' und nach ewigen Jahren stirbt der
ganze Ast ab ."

„Aber, " wird mir so oft entgegcngehalten , wenn ich
davon spreche : „ Wie kann man dem Lehmverbande das
Work reden , wem : man eine König !. Lehranstalt besucht
hat !" So dachte auck- ick einst . Do sah ich eines Tages
Herrn Amisgerichtsrai .Kleemann in Hadamar den Lehm
orrbänd beim Mrebeln anwenden und bemerkte auch später
seme guten Erfolge . Ti , dachte ich, wenn ein Gerichtsrat
sich des Lchmpfropsem . nicht schämt , brauchst du es auch,
nicht zu tun . Darinnen wurde ich noch bestärkt durch die
günstigen Erfolge , die einer unserer tüchtigsten Baumwärter
damit erzielte . Da machte ich'? gerade so und griff eben¬
falls zum Lehm . Und wenn ich heute au manchen Bäu¬
men , besonders auch an Chausseepflanzungen , vorbeigehe und
sehe, welch klägliche Ergebnisse man hier mit dem Bauim
wachspfropsen erzielt hat und so manchesmal nachgepftopft
werben muß , dann danke ich : „ Schade um die schönen Bäume ."

.Tinen Nachteil kann allerdings das Lehmpfropfen unter
Umständen haben . Dort , wo Blutläuse Vorkommen , setzen

diese sich mit Vorliebe unter den Verband . Da heißt es
dann bei der Hand sein und diesen gleich im ersten Sommer
lösen und entfernen . Aber : „ Wo keine Blutläuse vorhanden
sind , Zäunen sich auch keine festsctzcn ."

-raufende und abertausende von Apfelbäumen im Alter
von 15 — 30 Jahren sind spitzendürr . Möchten wir doch
alles tun , diese Bäume zu retten . Wir erreichen dies in
den meisten Fällen nur durch rechtzeitiges Umpfropfen mit
der richtigen Sorte und wir haben dadurch die Freude , statt
kranker gesunde Bäume und damit auch reichlichen Gewinn
zu erlangen.



„Menu"
„Essen Sie Meenuh oder Makart ? " Ms diese Frage

einst in der bayerischen Stadt München aus dem Munde einer
stämmigen Kellnerin zum ersten Mal an mich erging , mich ich
höchst verdutzt dreingeschaut haben . Wenigstens gab mir mein
Freund einen Rippenstoß und sagte lachend : „ Ob du Mittag¬
essen speist oder nach Wahl !" ..Ach so — bitte Mittagessen ."
„Also Meenuh !" Die Kellnerin bohrte mir das Wort ge¬
radezu ins Ohr.

Einige Jahre später las mir ein anderer Freund aus
dem Berliner Börsen - Eourier eine hübsche Geschichte vor.
Auf dem Festessen einer Versammlung von Sprachgelehrten
wurde ein Gericht aufgetischt , das auf der Karte die Bezeich¬
nung : ris de oeau a la jardiniere führte . Da die Ver¬
deutschung den Herren doch einiges Kopfzerbrechen Machte , jo
holte man ein Wörterbuch herbei , und es ' ergab sich, daß
man da verspeist hatte : „ das Lächeln des Kalbes an die
Gärtnerin " .

Diese beiden schon halb vergessenen Vorfälle wurden
mir gestern abend kräftig aufgefrischt . Ort der Handlung:
eine feine Weinstube ; Personen : ich, der Kellner , der Wirt,
die Gäste . Ich -: „ Bitte Kellner, ^ ich möchte ein schön ge¬
bratenes und dazu recht grohes Stück Fleisch haben . Was
empfehlen Sie mir ? " Der Kellner : „ Nehmen Sie Ehateau-
briand !" Ick nickte. Schon will er Weggehen , da fällt
mir ein : Chauteanbriand - d » wolltest doch schon längst
.einmal fragen , was das eigentlich ist ! „ Kellner , was ist das
eigentlich - Chateaubriand ? " Der Kellner , zuerst eine ver¬
legene Handbewegung machend , schließlich fast unwillig : „ Tja,
Ehateaubttand !" Ich : „ Dann schicken Sie mir doch mal den
Wirt ." Der Wirt erscheint . Ich hatte inzwischen bemerkt,
daß die Speisekarte zur Hälfte französisch , zur Hälfte in dem
berühmten französisch - englisch -deutschen Kauderwelsch abgefaßt
war . Ich : „Verzeihen Sie , daß ich so neugierig bin — ich
habe soeben ein Chateaubriand bestellt und möchte gern
wissen , was das eigentlich ist ." Der Wirt , mit höflicher Ver?
beugung und einem versteckten überlegenen Lächeln : „ Offen-
gestanden . es gibt dafür keinen anderen Namen.
Chateaubriand ist . Chateaubriand ." Ich : „ Aber
es ist doch ein Stück Fleisch , das irgendwo am Tier sitzen
mutz , an der Schulter oder sonstwo ." Der Wirt : „ Tut mir
leid ." Dann mit plötzlicher Erleuchtung : „ Die Hotelsprache
kennt eben kein anderes Wort dafür ." Ich , mich auf die
Speisenkartc besinnend und sie vorweisend : „ Ach so. Also
dies hier ist alles Hotelsprache ? " Der Wirt : „ Gewiß , so¬
zusagen ." Ich : „ Demnach bestünde die Hotclsprache aus
einem Viertel Deutsch , einem Viertel Englisch und zwei Vier¬
teln Französisch ? " Der Wirt : „ Gewiß , aus Rücksicht auf
die Fremden ." Ich , mit etwas lauterer Stimme : „ Sie er¬
lauben - soviel ich sehe sitzen hier nur Deutsche , und auch
Sie sind doch Deutscher . Wäre es nicht angebracht , die

'Rücksichtnahme auf die Fremden nicht zu einer Rücksichtslosig¬
keit gegen die Einheimischen werden zu lassen ? Glauben
Sie , daß ein Engländer sich> in seinem Vaterlande eine

lolche Speisekarte bieten ließe ? " Der Wirt , mich mehr
und mehr wie eine Seltenheit bestaunend : „ Aber . . . aber

. der Engländer hat eben viel mehr Nationalgeftihl als
der Deutsche ." Ich : „ Da nehmen Sie also ohne wei¬
teres an , daß ich keinen Heimatstolz besitze ! Sie scheinen
nicht zu fühlen , daß Sic mich damit beleidigen !" Zwei Gäste
vom Nebentisch zu einander : „ Ich gebe dem Herrn voll¬
kommen recht ." Von einem andern Nebentisch ein Gast , der
während der Auseinandersetzung mit dem Messer gegessen
'hat , laut : „ Dieses Menu wendet sich eben an gebildete»
Kreise ." Ein älterer Herr , mft einer Verbeugung auf uns
zntrctend : „ Gestatten Sie , daß ich mich als Mitglied des
deutschen Sprachvereins vorstelle . Ich habe Ihrer Ausein¬
andersetzung zugehört und mache Ihnen , Herr Wirt , den
Vorschlag , sich die „ deutsche Speisekarte " kommen zu lassen,
die Ihnen die Berliner Geschäftsstelle , Npllendorfftraßc 13/14,
unentgeltlich liefert . Nach dieser Karte , die Küchenfachmänner
und Sprachgelehrte verfaßt haben , können Sie Ihre Speisen¬
folge mit allgemein verständlichen guten , deutschen Ausdrücken
selber zusammenstellen und , falls sie das für nötig halten,
hinter die deutschen die ftanzösischen oder englischen Benennun¬
gen in Klammer setzen . Schon allein , weil Sie sich als Fach¬
mann für eine der mitabgedruckten Tischkarten unseres Kai¬
sers interessieren werden . Seit über zwanzig Jahren näm¬
lich gibt es auf der kaiserlichen Tafel nur noch rein deutsch
verfaßte Speisezettel . Ilebrigens heißt das Chateaubriand
genannte Fleischstück in unserer Muttersprache „Doppellenden-
schnftte " . Bernhard Tiepen.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 21 . März 1914.

& Die „ Jschka " . Eine internationale Schön¬
heits - Konkurrenz in Wiesbaden.  Wem in den
verstoßenen Jahren und Monaten die modernen Schlag-
worte „ Jla " und „ Iba " geläufig wurden , wer zurzeit von
der „ Bugra " in Leipzig spricht und auf die „ Alpha " in
Wiesbaden hofft , der wird sich in diesen Frühlingstagen
auch mit der „Jschka"  langsam befreunden müssen . Wie
die „ Alpha " (Allgemeine Photographische Ansstellung ) ist
auch die „ Jschka " (Internationale Schönheits - Konkurrenz , ein
Kind Wiesbadens . Diese erste Internationale Schönheits-
Konkurrenz in Wiesbaden wird , einem Gedanken des Schrift¬
stellers Wilhelm Clvbes folgend , die Direktion des Thalia-
Theaters in der zweiten Hälfte des Mai veranstalten und
damft der Frühjahrssaison eine Attraktion sichern . Allen in
Wiesbaden versammelten schönen Evastöchtern aus aller Welt
Möckte die Direktion des Thalia - Theaters Gelegenheit zu
einem Triumphzug weiblicher Schönheit gebe » . Als Haupt¬
preise werden 300 Mark , 200 Mark und 100 Mark ausge¬
geben oder aber — je nach Wunsch der preisgekrönten
Dame — drei Schmuckgegenstände in diesem Wert . Das
offizielle Ausschreiben zur „ Jschka " erfolgt am Anfang Mai.
Es ist schließlich selbstverständlich , daß , nachdem das Prers-
rickterkollegiiiin die Schönheitsreoue abgenommen haben wird,
diese im Film dem Publikum gezeigt wcrden ^ wird . Warnnt
diese Sckönheits -Konkurrenz nun gerade „ Ischl a " heißt,
ist nicht zu erklären . „Jschko"  liegt doch näher und klingt
mindestens ebenso — schlecht. Z . B . : „ Werden sie sich
auch an der „ Jschko " beteiligen ? "

Düsseldorf , 19 . März . Das hiesige Schwurgericht hat '
am 27 . November v . I . nach dreitägiger Verhandlung den j

! 19jährigen Fabrikarbeiter Paul Faßbend er  aus Neuß l
! wegen Raubmordes,  begangen an dem Arbeiter Peter
1 Torsten aus Korschenbroich , zum Tode  verurteilt . In dem i

I Prozesse spielte eine Flasche eine wesentliche Rolle,die damalszin der Nähe der Leiche des Dorsten gefunden worden war . i
Der Angeklagte Faßbender hatte nämfich . erklärt , daß er j
diese Flasche an der Stelle gefunden und sich mit ihr in
Notwehr gegen den ihn angreifenden Dorsten verteidigt habe.
Dagegen war in der Verhandlung von einem Zeugen bekundet
worden , daß ein Pferdeknecht die mit Selterswasser gestillte
Flasche erst beim Anblick der Leiche aus Ekel fortgeworfen,
habe . Dieser Knecht , der zur Verhandlung im November •
nicht geladen werden konnte , ist nun zwischmzettlich vernommen l
worden und hat bekundet , daß er die Flasche nicht fortgewor - j
feil habe . Auf Grund dieses neuen Beweisumstandes hatte j
der Verteidiger des Faßbender den Antrag auf Wiederauf¬
nahme : des Verfahrens gestellt , doch war dieser Antrag von
der beratenden Strafkammer des hiesigen Landgerichts ab¬
schlägig beschieden worden , Nunmehr hat das hiesige Ober¬
landesgericht  auf Grund der gegen den landgericht - !
licken Entscheid eingelegten Beschwerde das Wieder auf-
n a hme  v e rf ahr en  in dem Prozesse gegen Faßbender
angeordnet.

München , 19 . Marz . Der BäAermeister Simelh  aus
Perchting wurde am 9 . November vor . Js . in seiner Scheune
erhängt  aufgefunden . Es ergab sich der Verdacht , daß
ein Selbstmord nur vorgetüuscht war , und der älteste Sohn
des Bäckermeisters wurde als des Mordes verdächtig in
Haft genommen . Der Verhaftete hat nunmehr eingestanden,
den Vater  aus dem Weg geräumt zu haben , da dieser
zum zweiten Male heiraten wollte.

Saigon , 19 . März . Der norwegische Dampfer „ Naildar"
wurde in der Nähe von Hongkong von Piraten , die als
Passagiere auf das Schiff gekommen waren , ausgeplündert.
Die Piraten lockten die Mannschaft des Schiffes unter Deck
und überfielen sie dort . Zwei Offiziere wurden mit den
Kolben der Pistole niedergeschlagen und erheblich verletzt,
die übrige Besatzung ist leichter verletzt . Alsdann beschä¬
digter ! die. Piraten die Dampfmaschinen des Schiffes erheb¬
lich und verließen dasselbe in der Biasbay , wohin sie ge¬
fahren waren , wo sie das Weite suchten und auf chinesisches
Gebiet entflohen.

Patts , 13 . März . Bei Tours  wurde ein löjähriger
Kafsenbote namens Gisors von einem bisher unbekannten
Verbrecher seiner 5000 Frs . enthaltenden Tasche beraubt,
erd ross elt  und sodann an einem Baume aufgehängt.

Rom , 19 . März . Professor M e r c a l l i in Neapel,
der belanniee Vulkanforscher und Leiter des Vesuo -Obfir-
vatoriums , ist infolge Umstürzens einer Petroleumlampe in
seinem Studierzimmer verbrannt.

Nftza , 19 . März . Als der ehemalige englische Pre - >
mierminister B a l s v u r sich gestern nachmittag in Beglei¬

tung des Tennis -Champions W i l d i n g im Automobil zu
einem Tennis - Tournier begab , wurde er von einem Stein
ins Gesicht getroffen und an der Nase unbedeutend verletzt.
Ter Stein war von einem Jungen geschleudert worden , der
schon vorher mehrere Automobile aus dem Hinterhalt mit
Steinen beworfen hatte . Balfour ließ sich durch die Ver¬
letzung nicht verhindern , an dem Tennis - Tournier teiftu-
nehmen.

Brüssel , 19 . März . Nach einer in O st en d e eingegan¬
genen funtentclegraphischen Meldung des deutschen ^ Passagier¬
dampfers „ KaiferWilhelm der Große " ist dieses « chiff heute
Vormittag 1,17 Uhr bei 50 Grad 72 Minuten nördlicher
Breite und 4 Grad 5 Minuten westlicher Länge mit einer
unbelannten Goelette , einem Dreimaster , zusammen ge¬
stoßen.  die gesunien ist . „ Kaiser Michelm der Große"
Hai bis nach 3 Uly : früh nach der Mannschaft des nnter-
gegangcnen Dreimasters gesucht und hat dann seine Reise
fottgciebt . Er selbst ist unbeschädigt geblieben.

Saloniki . 19 . März . Jean S ch l e r f , der Vertreter
der Deutschen  L e v a n t e l i n i e in K a w a l l a , ^wurde
bei Casawiti auf Thasos in der Kajüte eines an den Sttand
getriebenen Motorbootes kok,  wie cs heißt erfttckt , aufgc-
funden und ebenso der das Boot führende Mechaniker . Das
Motorboot war von dem Dampfer der Deutschen Levante¬
linie „ Parnassos " auf der Fahrt nach Konstantmopel . wie
es gewünscht worden war , ausgejetzt worden . Eine Unter¬
suchung ist von der griechischen Behörde cingelettet worden.

London , 19 . März . Die englische Schoner bar!
„Balder " von Curhaven nach Poole unterwegs, ^ ist gestern
früh , als sie sich im Schlepptau des deutschen Schleppschif¬
fes „ Vulkan " befand , auf der Höhe von Needles unter-
g e g a n g cnl  Die gesamte Mannschaft ist umgekommen.

* Die Probemobilisierung.  Roda Roda schreibt
der „ Frkftr . Ztg ." : So oft von einer P r o b e m o b i l i-
sierung in Rußland  die Rede ist — und wie oft
seit 1887 wars der Fall ! — erinnere ich mich eines Ge¬
sprächs , das ich einmal mit dem Stabstapitän Koshuhoff
in Warschau führte . Serafim Gawrilowitsch Koshuhoff ist
tief eingeweiht in den Mechanismus des russische» ^ taats-
weiens . „ Serafim Gawrilowitsch, " sagte ich, „ Rußland ist
das europäische Rätsel . Ist Rußland mächtig ? Oder stehen
all die Zahlen nur auf 'dein Papier ? Ist Rußland kriegs¬
bereit ? Wenn nicht - wann wird es kriegsbereit sein ? Ist
Rußland willens , loszuschlagcn ? Wenn nicht wozu die
gigantischen Rüstungen ? find nun auch noch die ZProbe-
rnobilisierung . . . •— das gibt uns zu denken , serafim
Gawrilowitsch ." — „ Väterchen, " sagte mein Partner , „ ich!
will din erklärten : Man ist schle'echtj bezallt , o serr schleschtj
als Beamter in Rußland , als Offfzierr , als Jeneralj . Muß
man chic und da machän ein Mockilifirrung ungehefte
Anschaffungen weißt du - wie leicht fällt auch fir ärrmeu
Teisel Jeneral und so etwas ab ! Mockilifirrung is gut,
si bringt Rubels  in Rollen . Aberr Krrig ? O naajn
taafn Krrigg . Weil bei Krrigg möchte cheraus sicks stellen,
wo gerollte Rubels sind chingerollen ."_ _ __

Frage aus dem KeserkrLife.
(Aus dem Musen -Alinanach J 913 des Vereins ..Berliner Presse" .

Zum Redakteur tonn dieser Tage
Die Abonnentin Witwe Mumme:
„Ich Hab ' , Herr Doktor , eine Frage
Als Stimme aüs dem Publikumme.

Tie Wasserleitung reparieren
Ließ nrir mein Wirt im Wohnnngskerker ■ .
Und übernahm auch nach Gebühren ^
Die Kosten : Ist, , Märker.

Doch weil mich Schmidt, . der Witt , ließ bftten,
Er hätt ' nur braun ' und blaue Lappen,
Auslegen möcht ' ich's drum für Schmidt '« ,
Was tat ich Schaf ? Ich lat — berappen.

Umsonst leb ' ich seitdem im Wahn «,
Schmidt hätt ' nun Kleingeld , mft ' s zu senden z
Nee , täglich heißt 's , wenn ich ihn mahne:
„Sic haben mich fa doch in Händen ." —

„Klar " , sagt der Redakteur , „ ergibt sich:
'sie find im Recht , was Sie ihm lieben,
Ich meine die Mart 75,
Schmidt von der Miete abzuziehen ."

„Was , abziehn ? " rutt die Frau , — „ behüte!
Die Frage lautet , die ich melde:
Ich zahl ' grundsätzlich nienrals Miete , —
Wie komm ' ich nu zu meinem Gelde ? "

Louis Herrmann.

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

24 ) (Nachdruck verboten ).

Im selben Augenblick fühlte sich der Dienstmann am
Arme gefaßt , und fein Auftraggeber flüsterte ihm leise zu:
„Der da — der Schlanke inrt dem blonden Schnurrbart
und der kleinen Handtasche ."

„Ach so , der mit die Schmisse ins Gesicht ? — Hat ihm
schon."

Und der Rotbemützle trollte eilig davon.
Wenige Minuten später war er wieder da , ein verschmitztes
Lächeln im Gesicht.

„Mft Frankfurt war det natürlich Falle ! Nach Mün¬
chen macht er — dritter Güte , rituhr ."

„Ah !"
Unwillkürlich zuckte es in Vacarescus Gesicht auf.
Handelt es sich etwa um ' neu kleenen Kasfendefekt ? "

forschte der Helfer vertraulich . „Hier gleich um die Ecke
is de Bahnpolizei , da is ooch een Krimineller . Zeit is
ja wohl noch , ihn zu fassen ."

„Nein , nein , lassen Sie nur ! Es handelt sich um ganz
was anderes, " Vacarescu drückte dem Mann schnell den
versprochenen zweiten Taler in die Hand und kuhrte sich ab.

„Herzlichsten Dank , Herr Baron , empfehle mir ! Stets
fern zu Ihren Dienste , wenn Sie mir wieder mal brauchen ."

Mft täppischer Höflichkeit dienerte der Mami so auf¬
fällig hinter dem daooneilenden eleganten Mann her , daß
es schon einigen vorübergehenden auffiel , und sie sich lachend
nmsahen.

Vacarescu schleuderte dem Tölpel noch einen wütenden
Blick zu und sprang dann fti eine gerade vor dem Portal!
stehende Droschke . *

„In den Tiergarten !"

Er mußte allein sein , sich klar »rachen , was das eben
zu bedeuten habe . Das Mßtrauen , das er schon seit dem
letzten Vorkommnis gegen Herbert hatte , war also nun be¬
stätigt worden . Er war doch, nicht nach Frankfurt gefahren,
sondern nach Mlnchen . 'Aber was wollte er da ? "

Das war die große Frage , die ihn beunruhigte -
sehr ernsthaft beunruhigte . —- Gerade München , das ftir
ihn und ferne Ehe eine solche Bedeutung hatte!

Sollte seine Frau etwa doch ? Acker es war ja nicht
deutbar ! Er konnte ihrer ja sicher sein ganz sicher!
All die Zeft bisher — !

Vacarescu versank in ein tiefes , angestrengtes Nach¬
sinnen , als oerolge er eine lange Kettef einzelner Momente.

Plötzlich raffte er sich auf . Ah , bah ! Wer sagte
ihm denn überhaupt , daß die Reise Herberts mft seiner Frau
in irgendeinem Zusammenhang stand ? Vielleicht handelte
es sich um ein verliebtes Abenteuer des hingen Mannes oder
um eine Schutdenangelegenheit — irgend etwas jedenfalls,
wo er nicht gern mochte , daß man 'ihm in die Karte sehen
sollte!

Das Vernünftige war , er dachte gar nicht mehr an
die ganze Geschichte und führ in seinen Klub ; da würde er
bald auf andere Gedanken kommen.

Schon wollte er dem Kutscher eine entsprechende Wei¬
sung geben , da aber schoß es wieder quälend in ihm auf:

Wenn nun aber doch ? Und gerade fetzt, so kurz vorn:
Ziel ? !

Da verzerrte sich fein Gesicht in entstellender Weise,
es loderte furchtbar in seinen Blicken auf . Er wollte sich
Gewißheit verschaffen . Er hatte ja die Macht dazu . Und
wehe — wenn etwa ferne Befürchtungen sich doch nicht als
grundlos hinstellen sollten ! — Wehe ihr und ihm!

Und alsbald gab er dem Kutscher Weisung , ihn nach
Hause zu fahren.

„Bedauere sehr , aber Herr Oberleutnant sind jetzt nicht
zu sprechen ."

Nochmals erklärte es der Bursche ; aber Herbert bestand
auf feinem Verlangen.

„Es handelt sich um eine Ausnahme — ich muß Herrn
Moosstetter sprechen — hier , warten Sie " — er warf efti
paar Worte auf eine Visitenkarte — „und nun gehen Sie
gleich hinein zu Herrn Oberleutnant , ans meine Verantwor¬
tung . Es geschieht Ihnen nichts ."

Einen Moment sah der Mann noch unschlüssig dem
Fremden , der so dringlich war , ins Gesicht . Der Herr Ober¬

leutnant hatte sich vor einer stunde erst nach einer anstrengen¬
den Frühückung aufs Sofa gelegt und wollte bis zu Tisch
nicht gestört sein . Aber der Herr hier hatte so etwas
Gebieterisches und tat so sicher — und er mußte es also doch
schon riskieren . So entschwand er denn schließlich ins Neben¬
zimmer.

Gleich darauf war er wieder da.
„Herr Oberleutnant lassen bitten — " und er führte nun

mit umso größerem Eifer den Besucher in den Salon , sich
dann wieder zurückziehend.

Im Kabinett drinnen hörte Herbert ein eiliges Hin
und Her gehen , die Schranktüren knarrten , und einige Mi
nuten später trat ein Dragoneroffizier ein ein hübscher
blonder Mann , mit offenen Zügen — das Original jener
Photographie ! Herbert sah es auf den ersten Blick.

„Verzeihen Sie meine Dringlichkeit, " wollte Herbert
sich entschuldigen , aber der andere fiel ihm ins Wort.

„Aber bitte sehr — Ihre Worte auf der Karte ließen
mich ja sofort erkennen , daß es sich um eine Sache von
Wichtigkeit handelt . Darf ich bitten ? "

Er lud Herbert ein , sich zu setzen.
„Allerdings , Herr Moosstetter, " nahm Herbert feine

Worte auf , „ eine Sache sogar von allergrößter Wichtigkeit.
Ich - bin die Nacht durch von Berlin gefahren und sofort
von Mincken nach hierher , um Sie unverzüglich zu >preck;en.
Ich daff ja annehinen , daß Sie als vermutlich naher Ver¬
wandter größtes Interesse am Geschicke der unglücklichen
Frau Vacarescu nehmen ."

„Verwandter ? Verzeihung, " eine leichte Röte trat in
das offene Gesicht des jungen Offiziers . „ Da find Sie alter
dings nicht recht unterrichtet . Ich stehe in kernen verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zu der Dame ."

„Nicht ? " Betroffen starrte Herbert ihn an . „ Ja —
aber dann verstehe ich allerdings nicht — ich hatte be¬
stimmt geglaubt — "

„Acker trotzdem — ich nehme wärmsten Anteil am Ge¬
schicke Frau Vacarescus . Wenn Sie sich also mir anocrttaucn
wollen — meine früheren Beziehungen zu der Dame geben
mir wohl auch noch heute ein gewisses Recht dazu : ich war
verlo -bi mtt Frau Vacarescu , ehe sie ihren jetzigen Gatten
terrnen lernte ."



Wmn uui)Zigllrrttellü
Alleinverkauf der Hamburger
Zig . - Fabr . Akt. - Gesellschaft. 6

Peter Josef Hamwerschlag , Limburg.

ersetzt - f
Ueberail erhäitl . - Allein.
Jos . Müller , Seifenfabrik, Limb

Verdingung.
Zur Herstellung des Kleinpflasters und der erhöhten Fuß¬

wege im OrtSbering Herschbach b. SelterS, Kreis Nnter-
weftcrwald, sollen vergeben werden:

A . Die Lieferung von:

Lieferung
frei

Bahnhof
Hersch¬

bach
(Klein,
bahn).

B . Die Ausführung von:
Los VI : 2326 qm Kleinpflastcr Herzusteffen,

776 „ altrs Rinnenpflafter aufzubrechen,
494 neues „ hcrzusteüeo,
783,5 Ifdm Bordsteine zu setzen 15(65

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem LandeSbauamt
Montabaur  während der Dienststundrn offen. Angebots-
Vordrucke werden gegen vorherige Einsendung von 40 Pfg.
in Briefmarken für jedes LoS abgegeben.

Angebote sind mit der Anschrift..Kleinpflaster in Hersch¬
bach" zu versehen und verschlossen und versiegelt bis zum
EröffnungSterwia am 6. April 1914, vormittags 10 Uhr,
an das LandeSbauamt Montabaur etnzureichen. Zuschlags-
frist 4 Wochen.

Der Vorstand des Laudesbauamts.

Los I : 120 cbm Nheinbaggersand,
Los II : 120 Basaltsand Nr. I,

115 ff /» M II»
Los III : 21 ft Basaltsplitt Nr. III,

85 11 Basaltfesisichlag2—3 cm
Korngröße

28 ft Basallkleinschlag3—4 cm
Lo4 IV : 10 n Großpfl isterstcine aus Basalt,
Los V : 776 lfdm,. Bordsteine auS Basaltlova,

750 r# Boldkurvmsteinee. „

Statt Karten. Statt Karten.
Illlil

/AodeJI -^ uSSteJlun9
Den Eingang unserer neuen FrülijalirsmodcIIe
in reichhaltiger und eleganter Ausführung, sowie grosse
Auswahl in garnierten Barnen - und Kinderltuten
jeder Preislage  u . allen ins Fach einschlagenden
Artikeln zeigt ergebetst an und bitten um geneigten
~~ . > Zuspruch .

'J=a  LouiSe l^nippSiC 0
Hospifalsfrcisse flr. 6. 2(66

Jntf ~h C
—Mir
Jäf -J

Konfirmanden-

Anzüge
I- und Il -reihig, schwarz und blau

12.- 16.- 19.- 22.- 25 .-
in tadelloser Passform und besten Stoffen.

Wilhelm Lehnard senior
Kornmarkt . 4(66

neue moderne Bessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döppes
Limburg. Frankiurterstr. 2279

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten-
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdorffer Hof.

Braver- Junge
sofort oder zu Ostern tn die
Lehre gesucht. 5(57
Franz Adams , Limburg.
Tapezierer u. Polstcrgeschäsk.
_ P 'öbe 17._

Gern« , zum 1. « pcu tue

Köchin,
welche schon in befferem Hause
gedient har. 10(62

Vorstellung 10—12 Uhr.
Frau Landrat Buchtiug.

Einfache lewflauoigc

Stütze
für Haushalt von 3 Personen
gesucht. Monatsmädchcr.
vorhanden; Wäsche außer dem
Hause. Näh. Exp. 10 («4

Herr sucht ver 1. April
in der Näae Holzhermerftraß
möbliert. Zimmer mu
voller Pension. Offerten mir
Preisangabe unter Nr. 17(65
an die Exp. d. Blattes.

„Ah — ja dann !" , , .
Herbert sah mit großem Blick auf den jungen Osirzier.

tun sie! es ihm wie Schuppen von dm Augen : darum jetzt
uch die Furcht der kranken Frau vor ihm. 5 >> cĥ em udei-
:izken Nervmzustand fürchtete sie. daß der einst Geliebte,
der von ihr Aufgegebene sich an , ihr rächen wollte da ,e
w um eines anderen Mannes willen verlassen hatte . - 1
ottr er also den Schlüssel zu dieser rätselhaften Furcht.

Und schleunigst begann Herbert dem Oberleutnant alle-
.i erzählen . Dieser hörte ihn an mit den Anzeichen « na
ch immer steigernden Erregung . Nu » stand^er auf . ---Uw,
as ist fa schrecklich, ganz furchtbar was cic mit da ev
iMcn ’ Mein Gott , dre Unglückliche! — -Was hat sie
ur zu leiden ! Was must sie unter diesem Menden ge-
tten haben , das; es soweit mrt ihr gekommen ist-

Fn schmerzlicherErgriffenheit kehrte er sich eme Weile ab
nd ttat ans Fenster , seme Züge zu verbergen Dann aber
rm er zurück: „ Krank , sagen wirklich geisteslrank
>ll sie iem ? !"

Herbert nickte ernst. . .
Es kann wohl nicht bezweifelt werden — nach all

en Anzeichen/ - und Herbert begann Moosstetler noch einmal
n einzelnen alle seine Wahrnehmungen über Frau Vacares-
us Zustand zu fchildeni. . .

Mn lieftraurrger Miene hörte chm der andere zu;
ann iaqtc er langsam kopfschüttelnd : „Ja . ja . wenn
-ie einen- das alles so erzählen - gewist. gcwrst! Und
ennoä ' Ich kann ja das nicht fassen, noch immer nicht
landen - — Wenn Sie sie gekannt hätten , so wie ich einst.
ls blühendes , gesundes , heiteres Geschöpf Sie würden
s ja ebensowenig oerstehen !" . . . .

Und Moosstetter begann nun seinerseits zu erzähle !,:
Zch lernte Frau Bacarescu ihr Mädchenname war

Maria Firnleitner , sie entstammt einer sehr angesehenen und
wqüterten Familie unseres Landes oor nun bald vier
Fahren in München kennen. Ich hatte damals ein Kom¬
mando in der Residenz und wohnte für diese Zeit in erneni
Pensionat , wo dann später auch Maria hinkam.

Sie war kurz vorher großjährig geworden und . da
ie Waise war . in den Besitz ihres sehr hekrächklichm Ber
nögens gelangt . Nunmehr majorenn und unabhängig , war

sie nach München gekommen, das als Kunststadt von jeher
schon immer das Ziel ihrer Wünsche gewesen war . Ihr
gestrenger Vormund hatte sie bisher aber immer in engen
Verhältnissen in einer kleinen Stadt festgehalten.

Im Genüsse der langersehnten Freiheit blühte Maria
von Tag zu Tag mehr auf . Als ich sie kennen lernte , war
sie noch ein blasses verschüchtertes Mädchen gewesen ; all¬
mählich aber wurde sie immer froher und munterer , und
bekam eine Anmut , die mau ihr nie zugetraut hätte . D ie
Luft der Freiheit tat ihr eben unbeschreiblich wohl.

So gewann ich denn bald ein tieferes Interesse an
Maria , umsomehr , als auch ich ihre künstlerischen Neigungen
und Interessen teilte . Ich selbst musizierte gern und habe
viel ftir Kunst übrig , wäre ich doch selber fast ein Maler
geworden , bevor ich den . bunten Rock anzog . Ich bin eben
ein Münchener Kind.

So fanden wir uns bald zueinander , und - um es
kurz zu machen wir oerlobten uns . Ihre Familie war
ganz damit cinocrstanden . und ich lernte auch bald ihre
Verwandten kennen —“

„Pardon , vielleicht auch einen Onkel Bernhard ?" unter¬
brach Herbert , gespannt aufhorchend.

Gewist es ist der ältere Bruder von Marias ver¬
storbene » Vater . Ein sehr sympathischer alter Herr ; er
lebt als Rentner am Starnberger See .'

Ah das fntcreijiert mich sehr," erklärte Herbert.
Das ist nämlick der Absender des geheimnisvollen Briefes,

von dem ich Ihnen erzählte . Aber bitte , wollen Sie doch
weiter erzählen . Herr Moosstetter ."

Der junge Offizier fuhr fort : „ So waren wir beide
denn die denkbar glücklichsten Menschen der Mell , und in
cjnem>halben Jahre gedachten wir zu heiraten . Schon waren
wir voller Eifer bei der Beschaffung unserer Ausstattung,
da trat plötzlich das Ereignis ein, das allem ein so schreck¬
liches Ende machen sollte.

Es war im Herbst - ich war mit ins Manöver aus-
gerückt und so für ' einige Wochen von Maria getrennt . Aber
wir schrieben uns täglich , und besonders sie gab mir in lan¬
gen Briefen getreulich Auskunft über all die kleinen Erlebnisse,
die ihr jeder Tag gebracht hakte.

Sa erfuhr ich denn auch, daß bald nach meinem Weg¬

gang von München in die Pension , in der viele Ausländer
wähnten , ein neuer Gast eingezogen war , ein rumänischer
Arzt — eben Dr . Vacarescu.

Marias Briefe erzählten bald immer ausführlicher von
ihm. Es wäre ein außerordentlich interessanter Mensch,
von sehr liebenswürdigem Wesen und großem gesellschaftlichem
Talent . Er unterhalte bei den Mahlzeiten und des Abends
fast stets allein die ganze Gesellschaft/ Aber er sei ihr
doch nicht sympathisch — im Gegenteil , beinahe unheimlich.

Er habe in seinem Wesen so etwas Geheimnisvolles,
und besonders sein Blick sei geradezu zum Fürchte ». Wenn er
efnen bloß ansehe — so gehe das einem durch und durch.
3 « müsse sich daher ordentlich zusammennchmen . Es sei
ja lächerlich, aber sie habe das Gefühl , daß sie m seiner
Gegenwart jeden Willen verlöre , es käme wie eine plötz
liche Schwäche, eine Lähmung über sie."

„911), ja ganz wie bei Edith !" schoß es Herber!
durch den Kopf damals im Theater . Wie sonderbar!
Und mit steigender Erregung , mit doppeltem Interesse lauschte
er dem werteren Bericht Moosltekters . der fortfuhr:

„Maria meinte auch. Vacarescu müsse diese feine sou
derbare Einwirkung auf sie wohl selber bemerkt haben , venu
es sei ihr ein paarmal so gewesen, als ob er sie bei solchen
Anfällen ^ plötzlich mit einem leise lächelnden, spöttischen Blick
gemustert habe . Im übrigen benehme er sich aber gerade
gegen sie sehr respektvoll und liebenswürdig — fast zu kie
benswürdig gegen sie als Braut.

Ich nahm trotzdem die Sache anfangs nicht weiter
ernst, riet ihr nur , dem Menschen möglichst aus dem Wege
zu gehen , wenn er ihr gar zu unsympathisch sein sollte,
schließlich auszuziehen und in ein anderes Pensionat zu gehen.

Dann aber änderte sich plötzlich der Ton in Marias
Briefen . Sie schrieb von dem fremden Doktor in einer
gänzlich veränderten Weise, fand ihn augenscheinlich plötzlich-
sehr sympathisch und schrieb mir lange Seiten von ihm,
von seinen glänzenden Eigenschaften , und wie sie ihn Tag
für Tag mehr bewundern lernte.

(Fortsetzung solgt.)



t Wer: F„Bender
Limburg a. L. 19(8 Tel . 8*

Heute sill.Wate.

~V| i^  Der grosse Erfolg! 1MJBM
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeüebten Hcnkd 9S Blcich -Soda

Kein anderer Waschzusatz er¬
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

Ucberall erhältlich,
niemals lose , nur in

Original - Paketen.

WtelMWM Lüga.L.
Die neuen Kurse : a) MäschenähenU. bergt, b) Klei-

dernähcn und Zusebnetden, c) Kochen unb Haushaltnngs-
arbeitcn, beginnen Dienstag , den 21. April . — Die
Kurse finb jetzt auf ein holdes Jahr ausgcbehnt unb schließen
am 15. Oktober. Mit ben Kurien ist zugleich Unterricht in
Berufs» unb Bürgerkunde, Gesundheitslehre, hauSwirtichaft-
licher unb gewerblicher Buchführung einschließl. Dcutich unb
Rechnen, Maschinenschreiben unb Stenographie verbunden.

Das Schulgeld beträgt 24 Mk. für den Kursus, im
Kleibermachen unb Zuschneider, 36 Mk. 11(51

Anmeldungen nimmt vom 16. März bis 4. April die
Erste Lehrerin, Frl . Maiy v. d. Dr i es ch, Montag. Diens¬
tag, Donnerstag und Freitag Nachmittags 4% bis 6 Uhr
im Schlöffe(am Dow) entgegen. Bei der Anmeldung sind
3 Mk. auf das Schulgeld anzuzahlen. Nähere Auskunft er-
teilen der Schulleiter, Herr Rektor Michels, Frl . v. b. Driesch
sowie der Unterzeichnete Borfitzende des Lokalgewerbevereins.

Das Kuratorium:
11(61 I . G . Brötz , Vorfitzender.

Allhhoh-VrlklUlf.
Im Submtffionswege find zu verkaufen:

1. aus Distrikt 16 Kuhborn:
28 eichen Stämme von 10,03 Fm. und
20 Rm. deSgl. Schichtnutzholz.

2. aus Distrikt 24 Kippel:
8 eichen Stämme von 3 64 Fm. und

13 Rm. dtsgl. Schichtnutzholz.
Schriftliche Anerbietungen werden bis zum l . April cr.

erbeten. 4(64
Dauborn , den 18. März 1914.

Der Bürgermeister:
_ Jäger. _

Versteigerung.
Dienstag , den 84 . ds . Mts .,

vormittags IO Uhr
ansangend, läßt der Unterzeichnete Vormund der minbeijäh' i-
gen Kinder Bausch zu Oberweyer : 3V64

1 Pferd, 3 Bullen, 7 Stück Rindvieh, z.
Teil trächtig, 3 Ziegen, 3 Schweine,
Federvieh, sämtliche Futtervorräte, 30 bis
40 Wagen Dung, mehrere Waggon Stroh,
Flegel- und Maschinendrusch, Kartoffeln,
2 komplette Wagen, Ein- u. Zweispänner,
Pflüge, Eggen, sowie sämtliche Ackergeräte
und sämtliches Inventar, ein geschnitzter
eichener Schrank(Altertum)

öffentlich meistbietend gegen bar versteigern.
Oberweyer , den 18. März 1914.

Joseph Schmitt 7 , Vormund.

Irauenasyk „Lin denmühle"
bei Katzenelnbogen nimmt Wüsche zum waschen und

bügeln zu mäßigen Prei'en an.
Nur Handbetrieb . Sorgfältigste Behandlung.

Rasenbleiche . 9,59

Kruteier
von höchst prämiierten und auf Leistung gezüch¬
teten Stämmen 10̂ 63

des Naffauischcn Lege-Hubns
des Wlißen Naffauischcn Huhns
der Peking Ente
der Edamer Gans

»wie festfitzende Klncken gibt ab
die Leistip-Zucitstatioii der Laedvirtscbaits-Kammer

für den Regierungs-Bezirk Wiesbaden.

SeliBBeltarm Sflilna-Wiese kl» ! uahruiL
Für unicre Kamme benötigen wir

100 Ztr. prima Spcisckartofsclu.
Angebote per Zentner frei hier gestellt, find schriftlich

rinzureicken. 8(62

Kadkws'sihk«fifrnrorrhf, M. Larlshsttr,
Staffel a. d. Lahn.

Bis zum vollendeten Umbau meines Geschäftshauses - g

Grosser Ausverkauf
in Tuch , Manufaktur - und Modewaren

zu  enorm billigen Preisen.
Bei Barzahlung

■■■■ I5 °l« Rabatt 151* ■■■«

Jos . Moos , Limburg
Barfiisserstr . 1—3. Telefon 196.

IVO PMOAMy.

Ein Sprung ins
Ungewisse

ist es loahriich nicht , roenn Sie
statt Butter

Dr . ScHlincK ’s Palmona,
die berühmte 9flanzen -^ utter-9Kargarine

kaufen , denn Sie roerden gar keinen
Hinterschied merken — außer
in Obrer Naushaltungskasse.

Wegen Ausverkaufs
verkaufe sämtliche

Fahrräder und Uhren
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Ludwig Börner Wwe ., Kirberg.
NB. Daselbst ist ein fast neues UÜW" Motorrad

hilOg m verkamen. 13(60

Wein- Handlung
Albert Henninger

Limburg a. d. Lahn
Holzheimerstr. 2. o Telefonruf 192

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager inRhein-,Mosel-u.Rotweine,i
□

Preisliste und Proben zu Diensten.
= Reelle , preiswerte Bedienung.

Zn Ostern empfehlen wir unsere
feinen Weiß - und Rotweine,

ferner sehr feine Südweine . Man oel lange bitte Preis-
liste. Berfand in Flaschen und Gebinden. 9(00

Wein -Kellerei Wolff , Cobern a. d. Mosel.

gut verlesene, gesunde
Ware ans Nord- und Ost¬

deutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen.
„ Ertragreiche,

Späte Industrie
„ Up to dates
„ Woltmann

liefern billigst 11(80

Münz <&Brühl,
Limburg, Lahn.

Telephon 31.
Prompter Versandt nach
auswärts. Bestellungen

frühzeitig: erbeten.

Kipper zur Herstellung
dor Kleinpilaster

ii
sucht 11(63

Hu melden schrifilick oder persönlich nachmittags von
' 2—5 Uhr bei Gastwirt Hnlh in Seelbach.

Linie
olidampfer cac

WelchmsWm
eistklaffiges Fabrikat, kau¬
fen Sie preiswert bet
Glaser & Schmidt,

ilft»

«Hei!« »
Red Star Linie in Antwerpen
Eduard| Pachten in Limburg.

W c inchen noch eine«rü-
ßere Anzahl 8(82

Former,
sowie Hilssarveiter.
Hmüi Bnmh,

Abt. Carlshütte
Staffel a . d. Lahn.

Kur baS 0ca,t>ä ft y êr
ctntrtffenbe Theater-Euf mbU
Sieger werden möblierte
Zimmer gesucht , «i m-l-
düng an Frau Noll, Roßwarkt
1, hier erbeten. 7<64
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